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Sn Kalte « n » Schneeftmm
halt unsere Ostfront ttanö

Die schweren Abwehrkämpfe im Süden und bei Stalingrad
fordern ein Höchstmaß an Ausdauer , Zähigkeit und Härte

Berlin . 18 . Aanuar .
Am Süden der Ostfront stehen

unsere Heeresverbände nun feit zwei Mo¬
naten in erbitterten Abwehrkämpfen , bei
denen unsere Soldaten unter den schwer¬
sten Bedingungen des Winters , bei klir¬
rendem Frost und tiefem Schnee dem fort¬
während angreifenden Feind die Stirn
bieten . An dem harten Ringen haben die
Sowjets anhaltend sehr schwere
Verluste an Menschen undWaf -
frn hinnehmen müssen , aber
immer wieder füllten sie die Lücken in ihrer
Bngriffsfront mit neuen Kräften und
führten ihre Vorstöße oft mit dicht aufein¬
anderfolgenden Wellen und starker Ban "
zerunterstützung fort .

Um dem Druck der massiert gegen die
deutschen Linien anrennenden Bolschewi¬
sten zu begegnen , gingen unsere Truppen
an verschiedenen Abschnitten zur beweg -
li chen K a mp ffüh run g über . Wo es
zur Vermeidung von Ausfällen zweckmä-
tzig erschien , wichen sie aus . liehen die
feindlichen Vorstöße in dem tiefgestaffelten
Verteidigungssystem auf die Widerstands¬
nester und Stützpunkte auflaufen , um dann
in entschlossen geführten Gegen --
angrifsen die Bolschewisten abzu¬
schlagen .

Auch am 17 . Aanuar wurde bei der Ab¬
wehr der feindlichen Angriffe diese Art der
Kampfsuhrung angewendet , so daß die
Bolschewisten wieder schwere Verlust « erlit -

Bor Moskaus Wasen
Se Hauke biedert sich mit einem „Botschafter bei den Sowjets an

liegst tdsriedt unsere « Lorresponckente »

vr . L . Vichy , 18 . Januar .
De Gaulle wendet sich , beleidigt durch

das Verhalten der Amerikaner und ent¬
täuscht durch die mangelnde Energie , mit
der England seinen , französischen Kandi¬
daten in Nordafrika stützt, neuerdings
immer ostentativer dem dritten grotzen
Verbündeten , Stalin , zu . Es ist bei den
angelsächsischen Verbündeten und ihren
Trabanten nun schon zur Regel geworden ,
datz man sich bei Meinungsverschieden¬
heiten und Brüchen , die sich in der eng¬
lisch-amerikanischen Freundschaft ergeben ,
plötzlich des sowjetrussischen Verbündeten
erinnert .

Besonders deutlich zeigte sich dies bis¬
her bei den Engländern . Verärgert und
auch wohl ernstlich beunruhigt durch den
allzu deutlich zutage tretenden USA .-JM -
Perialismus unterstrich London immer
wieder seine „unwandelbare Freundschaft "

zu der Sowjetunion . Diese demonstrative
Betonung englisch -sowjetischen Einverneh¬
mens sollte offensichtlich die Amerikaner
mahnen . England gegenüber den Bogen
nicht zu überspannen , da dieses sonst m i t
Stalin gemeinsame Sache ma¬
chen würde . De Gaulle hat jetzt, nachdem
er bereits seit Monaten herzlich gehaltene
Telegramme mit Moskau austauscht ,
einen „Botschafter " in die sowjetische
Hauptstadt entsandt . Es handelt sich um
einen gewissen Garreau , der früher einmal
französischer Konsul in Hamburg und
dann in Bangkok war . Dieser Abgesandte
de Gaulles darf als einziger Ausländer
rm Moskauer Rundfunk sprechen und Ver¬
treter an die Front entsenden , was noch
nicht einmal Wendel ! Willkie , geschweige
denn anderen angelsächsischen Diplomaten
gestattet wurde .

Stalin , schreibt die „Action franqaise " ,
hat in dem Gaullismus einwirksames
Mittel gefunden , den Kommunismus
w Frankreich lebendig zu halten . Die
Gaullisten dienen also der kommunistischen
Wellrevolution ebenso , wie die Dritte Re¬
publik Moskau gedient batte . Auch auf
autzenpolitischem Gebiet ist de Gaulle den

. Eichenlaub zum -rillertteur
für Seneralfelbmarschak v. Kluge

VXL , Aus dem Führerhauptquartier ,
18 . Aanuar .

Der Führer hat dem Generalfeldmar -
fchall Günther von Kluge . Oberbefehls¬
haber einer Heeresgruppe , das Eichenlaub
llum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen .

Drei weitere Elcheulaubtrüger
, VXö . Berlin , 18 . Aanuar .

Der Führer verlieh am 18 . Januar 1943
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
den Kreuzes an : Major Karl Willig .
Bataillonskommandcur in einem Grena¬
dier - Regiment , als 179 . Soldaten . Haupl -
dilinn Günter Göbel , Führer einer
Kampfgruppe , als 18V. Soldaten : Haupt -
Bann Waldemar von Gazen Genannt
Dchsa ) , Führer einer Kampfgruppe , als

Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Sowjets nützlich . Sie versuchen ihn be¬
reits dazu zu benutzen , in Französtsch -
Nordafrika und anderen von den Angel¬
sachsen besetzten französischen Kolonien ,
sowjetische Ansprüche geltend zu machen .
Ebenso wenig wie England sich von den
USA . in diesen Gebieten an die Wand
drücken lassen will , beabsichtigen die So¬
wjets . dauernd hinter den angelsächsischen
Verbündeten zurückzustehen . Deshalb
scheint ihnen de Gaulle willkommen zu
sein , um vielleicht eines Tages einmal im
gegenseitigen Mächtespiel der „Alliierten "

wirkungsvoll ausgespielt werden zu kön¬
nen .

ten und zahlreiche Panzer verloren . Ande¬
rerseits stellten diese Kämpfe , die bei 30
Grad Kälte und heftigen Schneestürmen
ausaetragen wurden , mit ihrem ständigen
Stellungswechsel , mit ihren Angriffen und
Flankenstöben und mit ihren ununterbro¬
chenen Gefechten um jeden Weg . jeden
Waldrand und jede Häusergruvve ganz
außerordentliche Anforderun¬
gen an die Ausdauer . Zähig¬
keit und Härte unserer Solda -
ten . Wenn auch zu ihrer Unterstützung
die Kampf - und Sturzkampfflugzeuge ihre
schweren Bomben auf befestigte Stellun¬
gen . Trnppenansammlungen und Kolon¬
nen des Feindes warfen und die Jäger
acht feindliche Flugzeuge abscbofsen , so lag
dock die ganze Last der Äinter -
schlacht auf den Anfanterie -
und Panzerdivisionen , die bei
diesen schweren Kämpfen in erster Linie den
feindlichen Ansturm auszuhalten hatten .

Noch größer ist die Leistung der Hel¬
den von Stalingrad . Die Verhält¬
nisse . unter denen sie gegen die ununter¬
brochen cmstürmenden Bolschewisten kämpf¬
ten . sind in diesem Raum besonders un¬
günstig und schwierig . Dennoch bewährte
sich ihr vorbildliches Soldatentum auch am
17 . Aanuar aufs Nene . Ähre besten Hel¬
fer waren die schweren Waffen , die ihnen
nickt nur das Salten der Kampfstellungen ,
sondern auch,ermöglichten , in kühnen Vor¬
stößen dem Feind entgegemutreten und
ihm schwere Verluste beizubringen . Als
sowjetische Panzer und Infanterie aus
einer Talsenke bervorbrechen wollten , fuh¬
ren Flakgeschütze der Luftwaffe trotz
rasendem feindlichem Feuer in dem völlig
deckunaslosen und verschneiten Gelände
ans und vernichteten in direktem Beschuß
zahlreiche Panzer , die dicht vor den Flak -
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stellungen brennend liegen blieben . Nach
schnellem Zielwechsel nahmen die Kano¬
niere dann die Anfanteriemassen
unter Feuer und »erschlugen sie durch
Salven von Svrenggranaten . Eines der
an diesem Kampf beteiligten Flakregimen¬
ter schoß dabei seinen 203 . Sowjetpanzer
ab.

Mit dem erbitterten Ringen an der
Südfront können aus den übrigen Ab¬
schnitten der Ostfront nur noch die schwe¬
ren Abwehrkämvfe im Raum südlich

Lrisxsdei 'icdtei - ? oetscst .

Auch dort halten unsere Trüvven bei bit¬
terer Kälte den starken feindlichen Angrif¬
fen . die von heftigem Artilleriefeuer , zahl¬
reichen Panzern und starken Fliegerkräften
unterstützt werden , stand . Die Kämpfe sind
noch im Gange , doch spricht für di« bis¬
herige Leistung am stärksten die Zahl der
abgeschossenen feindlichen Panzer , denn
seit dem 12 . Januar , also innerhalb sechs
Tagen , haben die hier eingesetzten deut¬
schen Heeresverbände 229 bolschewistische
Panzerkampfwaaen vernichtet oder bewe -

des Ladogasees verglichen werden . ! sungsunfäüig geschossen.

</apcrni 8cbe LeelrneZsei 'lo/Ze
Von Lonteractmira ! a . O .

Nach den Angaben , die am 27 . Dezem¬
ber der Marineminister Schimada im ja -
pamlcycn Reichstage machte , wurden durch
die javanische Kriegsmarine bisher an
feindlichen Einheiten ver¬
senkt : 11 Schlachtschiffe , 11 Flugzeug¬
träger , 46 Kreuzer , 48 Zerstörer und 93
U -Boote , Schiff « mit einer Gesamt -
Wasserverdrängung von

Mit unverminöerter Heftigkeit
Sn Rorbajrika Abwehrkämpfe - Bei Einflügen 32 Betten abgeschossen

Aus dem Führerhauptq variier .
18 . Aanuar .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Im Süden der O st front hält die
fett Monaten andauernde erbitterte Win¬
terschlacht mit unverminderter Heftigkeit an .
Die unter erneutem Kräfteeinsatz vorgetra¬
genen Angriffe des Feindes wurden in
schweren Kämpfen im wesentlichen abge¬
schlagen oder in beweglicher Kampfführung
durch Gegenangriffe und hartnäckig ver¬
teidigte Stützpunkte aufgefangen .

Die unter schwierigen Bedingungen
kämpfenden deutschen Truppen im Raume

von Stalingrad hielten in zäher Aus¬
dauer und verbissenem Kampfwillen wei¬
teren starken Angriffen stand .

Bei örtlicher Kampftätigkeit im mitt¬
leren Frontabschnitt und süd¬
östlich desJlmensees wurden acht
Panzerkampfwagen abgeschoflen . Durch zu¬
sammengefaßte Angriffe starker deutscher
Luftstreitkräfte und schneller italienischer
Kampfflugzeuge erlitt der Feind an den
Schwerpunkten der Kämpfe im
südlichen und mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront wieder schwere
Einbuße an Menschen , Waffen und Fahr¬
zeugen aller Art . Massierte feindliche An -
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sammlungen wurden zersprengt und meh¬
rere Truppenunterkünste vernichtet . Bei
Nacht bombardierten Kampfflieger die
feindlichen Nachschublinien nordöstlich
Moskau . 10 Transportzüge blieben nach
Treffern liegen .

Südlich des Ladogasees halten
die schweren Abwehrkämpfe an . Seit dem
18 . Januar 1943 wurden hier 229 Sowjet¬
panzer vernichtet oder bewegungsunfähig
geschossen.

Die deutsch - italienische Pan¬
zerarmee in Nordafrika wehrte
auch gestern in beweglicher Kampfführung
starke feindliche Infanterie - und Panzer -
angriffc unter sehr hohen Verlusten für den
Gegner ab . 20 feindliche Panzcrkampf -
wagcn wurden abgeschoffen . Verbände der
Luftwaffe unterstützten die Abwehrkämpfe .
Bei Nacht wurden Nachschubbasen in der
Eyrcnaika bombardiert .

In Tunesien wurden vereinzelte
feindliche Angriffe örtlicher Bedeutung blu¬
tig abgewiesen . Die Luftwaffe bekämpfte
bei Tage den Hafen von Bone und nachts
einen Gclcitzug nördlich Bougie . Sieben
große feindliche Transportschiffe mit zu¬
sammen 2ö 000 Brt . wurden hierbei schwer
beschädigt , zwli davon mit rund 18 000
Brt . können als verloren gelten .

In den gestrigen Abend - und Nachtstun¬
den erlitt die britische Luftwaffe
bei militärisch wirkungslosen Angriffen
auf norddeutsches Gebiet und auf
die Rcichshauptstadt schwere Ber
luste . Nachtjäger und Flakartillerie schossen
nach bisher vorliegenden Meldungen 25
feindliche Flugzeuge , vorwiegend vier¬
motorige Bomber , ab . Außerdem wurden
am Tage an der Küste der besetzten West¬
gebiete vier , im Nordfeebereich drei wei¬
tere britische Flugzeuge vernichtet .

In den gestrigen Abendstunden und in
den heutigen Morgenstunden griffen
starke Kräfte unserer Luft¬
waffe London mit Tvreng - und
Brandbomben an und verursachten vor
allem im Gebiet westlich des großen
Tbemscbogens umfangreiche Zer¬
störungen und Brände . Sechs Flug¬
zeuge kehrten nicht zurück.

1,1 Millionen Tonnen . Groß ist
auch hie Zahl der beschädigten oder er¬
beuteten Kriegsschiffe . Die feindlichen
Handelsflotten verloren durch Einwirkung
japanischer Marinestreitkräste 424 Schiffe
mit insgesamt 2,27 Millionen Brt . Mit
Stotz konnte der Minister hervorheben ,
der Kriegsverlauf habe die Marine in die
Lage versetzt , praktisch alle feindlichen
Schlüsselstellungen im Westpazifik und in
den wichtigsten Gebieten des südwestlichen
Raumes einzunehmen .

Diese Angaben weisen auf die Eigen «
art der japanischen Seekriegs -
sührung hin , die sich wesentlich von
derjenigen der Achsenmächte im Atlantik
unterscheidet . Letztere- sind durch die nume¬
rische Ueberlegenheit der feindlichen Flot¬
ten genötigt , auf eine übrigens auch von
England nicht an gestrebte entscheidende
Seeschlacht zu verzichten . Ihr Hauptziel
ist der Angriff auf die feindlichen See -
verdindungen , di« ja stets das letzte Ob¬
jekt der Seekriege waren .

Anders die Kriegführung der japani¬
schen Marine . Nachdem sie im Verein mit
dem Heer die erwünschten feindlichen Ge¬
biete besetzt hatte , blieb ihr als großes
Ziel die Vernichtung der feind¬
lichen Kampfkraft zur See . Der
alte strategische Grundsatz , zur Erlangung
der Seeherrschaft die feindlichen Kriegs¬
schiffe in ihren eigenen Gewässern aufzu¬
suchen und dort zu schlagen oder zu blok-
kieren , konnte in diesem Seekriege für die
Japaner keine Anwendung finden bei der
ungeheuren Entfernung der feindlichen
Küste und dein starken Schutz derselben
durch Befestigungen , Kleinkampfmittel und
zahlreiche Flugzeugverbände .

Es galt , die schon durch den Ueberfall
auf Pearl Harbour stark geschwächte ame¬
rikanische Flotte möglichstweit von
ihren Stützpunkten abzuziehen .
Amerikanische Fachmänner , wie der frühere
Flottenchef Admiral Stirling , hatten nach
der Niederlage von Hawai ausdrücklich
davor gewarnt , größere Flottenverbände
im Pazifik zu exponieren . Aber die ameri¬
kanische Seekriegsleitung hat diese Rat¬
schläge mißachtet . Sie tat genau das , was
die Japaner durch das allmähliche Vor¬
schieben ihrer Stellungen nach Süden zur
Bedrohung Australiens erreichen wollten .
Sie folgten den aus Australien kommen¬
den Hilferufen und entsandte nach und
nach etwa 85 000 Mann Landtruppen und
starke Deestreitkräfte nach Australien , Neu¬
seeland und den noch freien Inseln des
Südwestpazisik .

So kam es zu den Gefechten auf Neu¬
guinea und von August ab zu den schwe¬
ren Kämpfen um die Salomon -Jnseln ,
bei denen die Japaner , ihre bisherige Zu¬
rückhaltung ausgebend , auch schwere
Schlachtschiffe einsetzten . Die Verluste der
Amerikaner waren dabei ganz außer -
ordentlich groß Sie betrugen nach Ver¬
öffentlichung des Kaiserlich japanischen
Haupiquartters bereits bis zum 26 . Otto -
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ber 1 Schlachtschiff , 5 Flugzeugträger , 16
Kreuzer, 14 Zerstörer, S U-Boote, 16
Transporter und die ungeheure Anzahl
von 777 Flugzeugen. 21 Kriegsschiffe
wurden meist schwer beschädigt . Seitdem
folgten weitere Kämpfe , so das Nacht¬
gefecht vor Lunga , das den Amerikanern
u . a . ein weiteres Schlachtschiff kostete . Die
Gesamtverluste der Japaner waren wie
bisher in allen Seeschlachten verhältnis¬
mäßig gering.

Naturgemäß erregten diese schweren
amerikanischen Niederlagen größte Be¬
stürzung in der amerikanischen und eng¬
lischen Presse . Es fielen sogar Ausdrücke
wie „ein kleines Pearl Hardour " . Als
kostspieligeAbnuhung der ame .
rikanischen Flott « wurden von eng¬
lischer Seite die Kämpfe bezeichnet, deren

Opfer in keinem Verhältnis zu dem Ge¬
winn ständen . Jedenfalls ist die Absicht
der Japaner , den Feinden weitab von
ihren Stützpunkten schwere Niederlagen
zu bereiten, durchaus gelungen. Die Ame¬
rikaner haben mit ihrer Seekriegführung
im Stillen Ozean kein Glück. Bei jeder
der bisherigen Seeschlachten haben sie sich
mit unzulänglichen Mitteln gegen glän¬
zend geführte , vorzüglich ausgebildete ja¬
panische Verbände zum Kampf gestellt,
statt ihre gesamten Kräfte für einen
Hauptschlag Msammenzuhalten.

Jetzt haben sie sich auf den Salomonen
und besonders der Insel Guadalcanar mit
derartig starken Kräften gebunden, daß
diese an und für sich unbedeutende Insel
zum Mittelpunkt der Kämpfe um die See¬
herrschast im Pazifik geworden ist. Wie

eine Entscheidungsschlacht dort ausgehen
wird , ist wohl kaum noch zweifelhaft .
Schon fetzt sind auch vor der südafrikani¬
schen Küste bis hinauf zum Roten Meer
und Persischen Golf japanische U -
Boote eingesetzt gegen die Zufuhrstraßen
der Feindmächte, auf denen der Nachschub
angefahren wird für die Hunderttausend«
ihrer im Osten stationierten Truppen.

Jede Steigerung dieser Angriffe be¬
deutet für den Feind die Notwendigkeit ,
den Schutz seiner Geleitzüge noch mehr zu
verstärken , für uns erwünschte Erleich¬
terung auf dem westlichen Seekriegsschau -
platz , auf dem sich die neuen amerikanischen
Unternehmungen ebenfalls nicht in der
Weise entwickeln , wie es so ruhmred-
nerisch angekündigt war .

Immer neue kxplormnen um! 8rsmle
vis UsksiTLsetiulig lüi- l. ouclon - Lcliwss - bslacisu rislisri cl >6 vo 217 gegen kuglencie Î stkopole

Von Lriegsbsriebter KVdMK MXIOLL
nt . Bei der Luftwaffe im Westen,

18. Januar , (k . L .)
Schon in den frühen Abendstunden star¬

ten die^ >o 217 von ihren Einsatzhäfen.
Während unter uns die Küste im Dunst
verschwindet , eilen unsere Gedanken dem
Flug voraus und beschäftigen sich mit den
Dingen , die uns dort erwarten . Die Do 217
steigt in die Höhe , über die Wolken hinweg,
und da liegt unter uns schon die englische
Kreideküste . Leuchtfeuer und Scheinwerfer
stammen auf , tief gestaffelt bis weit an
dey Horizont, der im seichten Dunstmeer
verschwindet . Ueber uns strahlt hell der
Mono , besten Licht von den Weißen Wol¬
ken zurückgeworfen wird und die gesamte
Umgebung unwirklich hell erscheinen läßt .
Durch die Lücken versuchen uns die Licht¬
bündel von der Erde zu erfassen , irren
herum , erlöschen wieder, neue flammen aus .

Mit ungeheurer Geschwindigkeit jagt die
Do 217 durch die Wolken . Nach kurzer Zeit
find wir in der Nähe der britischen
Hauptstadt . Unser Flugzeugführer,
Ritterkreuzträger Oberleutnant Schmitter,
drückt den Steuerknüppel nach vorn . Die
Nase der schwer beladenen Do 217 senkt
sich . Mit zunehmender ungeheurer Ge¬
schwindigkeit zieht sie nun durch die Wol¬
ken. Der Fahrtwind pfeift an dem massigen
Flugzeug vorbei, daß wir ihn trotz des
Motorenlärms vernehmen können . Wolken¬
fetzen huschen vorüber , und dann liegt
unter uns die Stadt mit ihrer riesenhaften
Ausdehnung .

Die Scheinwerfertätigkeit ist noch ge¬
ringer geworden. Nervös und ein wenig
unsicher tasten sie umher, umgrenzen das
gesamte Weichbild Londons . Da bietet sich
unseren Augen ein Narbenspiel von selte¬
ner Vielfalt . Die blau -weißen Strahlen der
Scheinwerfer, große Lampen, dir unregel¬
mäßig aufbltnken, leichte Flak schießt in
der Ferne mit dunkelroter Leuchtspur . Die
Geschosse der schweren Flak explodieren mit
gelblich-roten Blitzen in der Höhe.

Und da unten züngeln die ersten
Brände . Vor uns fallen Brandbomben
in einer Maste in die Stadt , die zu zählen
nicht mehr möglich ist. Wir fliegen eine
große Kurve, um unser Ziel zu suchen. In
der Schräglage erkennen wir gegen einen
brennnenden Gebäudekompler Sverr -
ballone. Während wir das feststellen, sausen
wir schon in geringerer Entfernung an
einer dunkelgelben Wulst vorüber.

Noch einmal drückt der Flugzeugführer
die Do . 217 an und steuert gerade auf das

iel loS . Bombenklappen auf, raus damit ,
rschütterunsen im Flugzeug, Bomben

Hausen in die Tiefe. Sie verschwinden im
Dunst unter uns . Kurve! Wir besehen-
uns di« Wirkung schnell noch einmal und
legen dann einen anderen Kurs an , um
dem Scheinwerferlicht zu entweichen , das
uns schon seit mehreren Sekunden mit sei¬
ner blendenden Helle überstrahlt .

Di« englische Flak versucht , uns mit
ihren Geschossen einHUdeckeu . Grellrot
schießen sie in die Höhe . Ein bengalisches

Licht . . . I Die Scheinwerfer spielen un¬
unterbrochen über - er riesigen Stadt und
versuchen , di« vielen Flugzeuge zu fassen,
die darüber ihre Bombenlasten abladen.

Während die gxoßen Themsebogen matt
zu uns herauf schimmern , sehen wir im
Abflug immer neue Explosionen
und Brände in den inneren
Stadtteilen . Wieder werden wir ge .
blendet von den Scheinwerfern. Die Gra¬
naten der schweren Flak zerplatzen und
stehen wie eine Wand vor unseren Augen.
Während des Abfluges erkennen wir die
großen Plätze und die Straßenzüge Lon¬
dons . Noch ein kurzer Blick auf die Docks
an der Themse , dann Kurs Heimat.

Ueber der eigenen Miste begegnen wir
einem Kameraden, der auch gerade von
London zurückkehrt. Der Mond strahlt bell
wie zuvor und zeichnet die Silhouetten
der Do . 217 messerscharf.

Weitere Kampfflugzeuge starten mit
schweren Brocken zu neuem Einsatz gegen

0 . 8eli. Bern , 18 - Januar .
Der Plan Roosevelts, Moskau und

Tschungking zusammen mit England und
den USA . zu einem „Rat der vier
Hauptallierten " zusammenzuziehen ,
wird in Meldungen der Londoner Presse
bestätigt . Englische Berichte kündigen da¬
bei an, es sei an eine Vergrößerung des
„amerikanisch-englischen Kriegsrates - durch
Hereinnahme sowjetischer und tschungking-
chinesischer Berater gedacht. „Observer-
schreibt dazu , die Sowjetunion liefere die
größten Anstrengungen des ganzen Krie¬
ges. Es sei völlig ang^ racht , daß die
Sowjetunion ebenso wie Tschungkingchina
im strategischen Rat der USA . und Eng¬
lands ihre Stimme erheben könnte .

Von amerikanischer Seite aus wurde
der Plan einer engeren Zusammenarbeit
mit der Sowjetunion bekanntlich erst ver¬
kündet . nachdem sich die Klagen um die
Nichteinhaltung der sowjetischen Forde¬
rungen in den letzten Wochen gehäuft
hatten.

Etlibrecherban-e gefaßt
23 Ausländer darunter

küxsiisr ksrickt lies „Llemsiuisn"

rä . Berlin , 18 . Januar .
Eine aus 27 Personen bestehende Em-

brscherbande ist jetzt von der Berliner Kri¬
minalpolizei unschädlich gemacht wor¬
den . Unter den festgenommenen Mitslie -
der» der Band« befinden sich 23 Aus¬
länder .

Die Bande war in mehrere Kolonnen
aufgeteilt, di« in den letzten drei Monaten

die Hauptstadt der britischen Inseln . Auch
sie bringen für London Bomben und
Brände .

Reuter gibt „einige* Opfer zu
Stockholm , 18 . Januar .

Reuter muß in seinem Bericht über den
Luftangriff auf London in der
Nacht zum Montag zugeben , daß die deut¬
schen Flieger die überaus starke Flaksperre
durchflogen hatten , obgleich die „Feuer¬
vorhänge-

, die von allen Teilen Londons
aufstiegen , besonders bemerkenswert ge¬
wesen seien . Reuter schreibt , daß die deut¬
schen Flugzeuge sehr niedrig und sehr
schnell flogen. Reuter bemüht sich zwar,
die angerichteten Schäden möglichst gering
erscheinen zu lassen , gesteht aber ein , daß
es im Distrikt von London an verschie¬
denen Plätzen Opfer gab und „einige
Leute- unter den eingestürzten Gebäuden
begraben wurden.

planmäßig zur Nachtzeit Geschäfts - und
Wohnungseinbrüche aussuhrten . Haupt¬
sächlich suchten die Diebe die Umgebung
des Moritzplatzes heim , tauchten verein¬
zelt aber auch in anderen Stadtteilen Ber¬
lins aus. Außerdem konnte ihnen auch ein
Einbruch in ein Befleidungsgeschäft in
Brandenburg a . H . nachgewiesen werden .

Bei ihren Raubzügen erbeuteten di«
Diebe Lebensmittel aller Art in großen
Mengen, ferner Spirituosen , Tabakwaren
und Bekleidungsstücke , auch Lebensmittel-
kartenabschniitte sind ihnen in erheblicher
Zahl in die Hände gefallen . Der Wert der
Beute beläuft sich einschließlich des ange-
richieten Sachschadens auf etwa 106 OVO
Reichsmark . Das Diebesgut setzten die
Verbrecher bei mehreren Hehlern ab - Von
diesen konnte bisher die 47jährige Voll -
jüdin Anna Sara Gier und ihre 23- bis
26jährigen Söhn« Heinrich , Günter und
Mar , die Mischlinge sind , festgenommen
werden. Nach zwei weiteren Haupthehlern,
die beide flüchtig sind , wird gefahndet .

Nolschrtvistenbandenvernichtet
Berlin , 18. Januar .

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren
Frontabschnitts vernichteten Einheiten des
Heeres , der Waffen- und der Polizei
vor einigen Tagen in überraschendem Zu¬
griff bolschewistische Banden in Stärke von
2000 Mann . Die Hauptstützpunkte der Ban¬
diten. die inmitten versumpfter Wald¬
gebiete lagen , verfügten über schwere
Infanteriewaffen und Ge¬
schütze . Die Aktion der deutschen Ver¬
bände führte zur Einkesselung der Banden
und endete trotz hartnäckigem Widerstand
mit ihrer völligen Vernichtung.

Statin foN mitberaten
Diskussionen um den „Rat der Hauptalliierten "

/ Auch Tschungking dabei?

vradtberlelit unsere» Lorrssovnsenten

/ -^ulokt'alre auf Abbau
Von unserem Korrespondenten

I .
Stockholm , Mitte Januar .

England ist in das neue Jahr eingetre¬
ten als in das „Jahr der Entscheidung- .
Das Londoner Jnsormationsministerium
ließ bereits Lorbeer präparieren . Inzwi¬
schen haben mahnende Stimmen aus USA.
einiges Wasser in diesen Whisky -Ersatz ge¬
schüttet . Es schmeckte verdammt salzig -
Sollten etwa di« U-Boote . . . ? Die
Massen in den Plutokratien wissen nicht
recht , was sie glauben sollen - Auf jeden
Fall wähnen di« Engländer , wie neutral«
Beobachter wiedergeben, „daß sich das
Blatt gewendet hat- und daß ihnen ein
Wunder eines Morgens „irgendwie- den
Lohn aller Mühen in den Schoß werfen
werde.

Wir beobachten und merken uns das ,
ebenso kühl wie jede ander« Phase des
Nervenkrieges. Diese Umstellung in der
inneren Agitation unserer Gegner ist für
sie immerhin recht riskant . Solang« sie
ihre Völker auf langjährigen Krieg , aus
Blut . Schweiß und Tränen drillten , ope¬
rierten sie aus einer stärkeren Stellung als
heute, da sie plötzlich Wechsel auf Termin
ouszustellen beginnen . Ihre Nichteinlös-
barkeit kann unangenehme Rückschläge zur
Folge haben. Wir haben feste Termine nie
gekannt. Freilich hat unser Volk vielfach
mit einem nicht so langen Krieg gerechnel.
Es kennt infolgedessen heute / genau di«
Kräfte , die seine Fortdauer verschulden ,
und weiß , daß sie früher oder später, selbst
wenn ein kürzerer europäischer Kamps oder
gar , das Bedenklichste, ein Waffenstillstand
irgendwelcher Art an die Stelle des offe¬
nen Weltkrieges getreten wäre , Li«
Weltverschwörer trotzdem den planeta-
rischm Krieg begonnen oder neu
entfacht hätten Wer eine Enttäu¬
schung hinter sich und sie glatt verwunden

wer bereit steht zur Ueberwindung

gleich viel, welcher neuen Schicksalsschläge,
ist stärker als der , dem die Hauptschwterig -
keiten bereits weit zurückliegend scheinen
und der in den Endspurt einzutreten
glaubt , während doch der Gegner womög¬
lich noch ganz ander« Trümpfe bereit hält ,
als er ahnt-

In dieser Lage befindet sich heute Eng¬
land . Seine äußere und militärische Lage
ist einigermaßen klar — bis auf den
U - Boot - Krieg , von dessen eigentli¬
chem Kern niemand redet , von dem nur
viele annehmen, daß er zu den bösesten
Trümpfen in der Hand der Achse gehören
dürfte. Daß England den Kampf über¬
haupt fortsetzen konnte , dankt es den USA .
und den Sowjets . Material mäßig
und im Seekrieg vollkommen
von den USA . abhängig , setzt es
strategisch vollkommen aus die
Sowjets , heute mehr denn je, als auf
die groben Krästeverzehrer untz Mauern¬
brecher. Sie sollen die eigentliche Arbeit
leisten . Worauf England mit möglichst viel
eigenem Schwung lum den Anteil der
amerikanischen Verbündeten nicht noch be¬
denklicher in die Waagschale fallen zu
lassen) den letzten Stotz zu führen gedenkt
und, mag ihm schon ein großer Teil der
Welt für immer entzogen sein , wenigstens
als Beherrscher Westeuropas dastehen
möchte.

Die Ausführung dieses schönen Planes
stößt auf vielerlei Hindernisse , doch warten
wir ab, ob sie versucht wird . Tunesten hat,
wie englische Blätter entdeckt haben, be¬
reits einen unerwarteten Vorgeschmack ge¬
geben . Das Weitere gehört zu dem eben
erwähnten weitläufigen „Irgendwie - , wo¬
bei nicht ganz konkrete Vorstellungen von
einer diesmal erfolgreicherenDardanellen¬
öffnung, gepaart mit einem neuen Saloniki ,
die Hauptrolle spielen dürfte.

Bei jeder Phase dieser äußeren Weiter¬
entwicklung gebührt Kräften ein entschei¬

dender Einfluß , die außerhalb der engli¬
schen Reichweite liegen. Bisher ist jeder
scheinbar „entscheidende - englische Kriegs¬
plan mißglückt . Auch gegenüber dem neuen
englisch-amerikanisch -sowjetischen können
wir getrost in die Zukunft blik -
ke n . Bei uns ist alles in Ordnung . Von
Interesse ist , wie sieht «s gegenwärtig
innerhalb Englands , bei unserem geogra¬
phisch und auch sozusagen geistig immer
noch „nächsten- Gegner, aus ?

In seinem Verhältnis zur Umwelt wie
im Verhältnis zu sich selbst ist eine Wand¬
lung eingetreten, die nicht Wunder nehmen
kann . Die frühere Ueberheblichkett und An¬
maßung ist zwar noch nicht ganz dahin,
aber sie hat keine Mö glichkeit mehr ,
sich im alten Stil zu behaupten, da Eng¬
land heute ja ungefähr in der Lage Frank¬
reichs von 1918 ist : All' seine Hoffnungen
richten sich nur noch auf die Hilfe durch
Verbündete, die doch höchst egoistische
Interessen verfolgen und sich — insofern ist
der Vergleich noch viel zu vorteilhaft —
vor allem an dem „Unterstützen - sättigen
wollen. England hat überdies längst wie
Frankreich — das im Grmtt>e ebenfalls an
seiner Unfähigkeit zur Selbstrettung wei¬
ter gekrankt hat — die ideologischen Fähig¬
keiten, all« Hilfe von außen nur als selbst¬
verständlichen Tribut Hinzunehmen . Es
weiß — dazu ist es trotz aller Verfalls¬
erscheinung und schlechtester Geschäftsfüh¬
rung doch noch Kaufmann genug — daß
jeder Dienst der arideren bezahlt wer¬
den will , am meisten jeder angebliche
gratis gewährte, die L e i h - u nd H a ck t-
Hilfe aus USA . nicht minder als die
Blutströme der Roten Armee .

Das entscheidende Moment in
Englands Gesamtlage ist der AMieg vom
Weltbeherrscher oder doch noch Mitbeherr¬
scher zum Almosenempfänger, vom Plu -
tokraten zum Proletarier . Solche Schläge ,
wie sie England von der Kanalküste bis
Ostasien hat hinnehmen müssen, sind
irreparabel , besonders, wenn alle Welt,
einschließlich der eigenen Dominons ,
Zeuge davon ist, mit welchen Ent¬
würdigungen der nunmehr von

A« Ehren Sven Ae-ins
Neugegründetes Institut für Jnnerastenforschung trägt seinen Namen

München , 18 . Januar .
A-m Damstag fand in Anwesenheit zahl¬

reicher Ehrengäste die Feier des 470iähri -
gen Bestehens der Münchener Ludwig-
Maximilians -Universität statt , deren Mit¬
telpunkt die Gründung des Instituts
fürJnnerasienforschung und die
Verleihung der Ehrendoktorwürde an den
anwesenden großen Forscher Dr . Sven
Heb in bildete. An der Feierstunde nah¬
men auch hohe Persönlichkeiten der Regie¬
rung . der Partei und der Wehrmacht teil.

Prof - Dr . Walter Wüst , der Rektor der
Münchener Universität, gab in der Fest¬
ansprache ein fesselndes Bild von der Ge¬
schichte der Universität und von den mar¬
kanten Ereignissen in ihrem Werdegang.
Als Krönung des Tages bezeichnete er den
Entschluß der Errichtung eines Instituts
für Jnnerastenforschung unter dem Namen
des großen Forschers Sven Hedin . Er
verkündete , daß aus diesem Anlaß Dr.
Sven Hedin zum Ehrendoktor der Mün¬
chener Universität ernannt worden sei .

Hieraus verlas der Dekan der naturwis¬
senschaftlichen Fakultät , Prof . Dr . Beurlen ,
die Verleihungsurkunde, in der es heißt,
die Fakultät ehre damit den kühnen , er¬
folgreichen Erforscher Zentralasiens , der
mit unermüdlicher Hingabe die Hochge¬
birge und Wüsten dieses Raumes erschlos¬

sen . die Geheimnisse untergegangener Kul-
turen entschleiert und durch die Organisa-
tion und Leitung seiner Zentralasien-Expe-
dition ein großartiges Beispiel der wissen¬
schaftlichen Zusamemnarbeit schwedischer
und deutscher Gelehrter gegeben habe . Sie
bekunde damit zugleich ihre Verehrung für
die Vornehmheit des Mannes , der nie ge¬
zögert habe, mannhaft für die Geltung
deutscher Kultur einzutreten. Dr . Sven
Hedin dankte in bewegten Worten für die
ihm zuteil gewordene Ehrung - Es gereiche
ihm zur Ehre . Ehrendoktor in der Stadt
zu sein , mit der ihn schon viele persönliche
Erinnerungen verknüpften . Dem neuen
Institut wünsche er alles Gut« für sein«
zukünftige Arbeit. Sein Herz werde im¬
mer an der Seite Deutschlands
bleiben.

Ritterkreuz für zwei Kampfflieger
ML . Berlin , 18. Januar .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes an Oberleutnant Sie¬
vert , Staffelkapitän in einem K»mpf -
geschwader und Oberfeldwebel Martin .
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwa¬
der.

Überflüssige GrünSung
„Legion tricolore " wieder aufgelöst

vr . ö . Vichh , 18 . Januar .
Durch ein Gesetz der französischen Regie¬

rung wurde die „L e g io n t r i c o lo r e - ,
die am 18. Juli 1942 gegründet worden
war , aufgelöst . Die „Legion tricolore " war
gegründet worden , nachdem schon die
„Fretwilligenlegion gegen den Bolschewis¬
mus -

, eine private Gründung , bestanden
hatte. Vichy hatte im Juli 1942 geglaubt,
den Gedanken des antibolschewistischen
Kampfes durch eine eigene staatliche Grün¬
dung erweitern zu können . In Wirklichkeit
aber entwickelte sich die „Legion tricolore - ,
die auch zur Zurückeroberung der an Eng¬
land verlorenen Kolonien eingesetzt wer¬
den sollte , nur zu einer Konkurrenzunter¬
nehmung der „Freiwilligenlegion gegen
den Bolschewismus"

. Jetzt soll eine klare
Scheidung durchgeführt werden. Die „Frei¬
willigenlegion gegen den Bolschewismus¬
soll unter der bisherigen Form beibehalten
werden, wobei noch offen bleibt , ob sie wie
die „Legion tricolore " zu einer staatlichen
Einrichtung erhoben wird . Gleichzeitig
aber will die Regierung in Vichy noch ein«
besondere Formation zur „Zu -

rückeroberung der von den An »
gelsachsen geraubten franzö¬
sischen Besitzungen - schaffen. Diese
neue Formation , die den Namen „Pha -
lange africain " erhalten soll, wurde schon
vor einigen Wochen angekündigt .

Treffer auf zwei SanöeiSfchiffe
Rom , 18. Januar .

Der italienische Wehrmacht -
bericht hat folgenden Wortlaut : Im
westlichen Tripolitanien sind leb¬
hafte Kämpfe im Gang« . Unser« starken
Nachhuten stehen im Kampf mit großen
feindlichen Einheiten. Zwanzig feindliche
Panzer wurden kampfunfähig gemacht. In
Tunesien wurden feindliche Angriffe
örtlichen Charakters abgewiesen . Ita¬
lienische und deutsche Flug -
zeugverbände griffen wiederholt
Häfen an der algerischen Küste an .
Zwei Handelsschiffe mittlerer Tonnage er¬
hielten Treffer und können beide als ver¬
senkt betrachtet werden. Zwei Flugzeug«
wurden von deutschen Fliegern abgeschos¬
sen. Der Stützpunkt La Valetta wurde
von unseren Flugzeugen ebenfalls mit
sichtbarem Erfolg angegriffen.

Geizes Kues
so Jahre Postsparkasse. Mit einer schlichten Fiter-

stunde beging am Montag die Postsparkasse Wien
ihren KO. Geburtstag. An der Spitze der zahl¬
reichen Ehrengüste , die durch ihre Anwesenheit ihre
Anerkennung für dl« segensreiche Arbeit des
Instituts bekunden wollten, das beute auch ein
starkes Bindeglied zwischen Front und Heimat
darstellt , hatten sich ReichSpostmtntster Dr . Obne-
sorge und Reichsleiter von Schirach eingesunden.

Schweizerin wegen Spionage zum Tode ver¬
urteilt. Die Schweizer Staatsbürgerin Laura
D 'Oriano wurde dom italienischen Sondergerlcht
für dte Verteidigung des Staates wegen Spionage
znm Nachteil der italienischen Kriegsmarine zum
Tode vekurteilt und kurz darauf in der Nähe von
Rom am SamSiag hingerichiet . Die Spionin war
3t Jahre alt.

Hotel Mottarone einem Großfeuer zum Opfer
gefallen . Einem Grotzfeuer ist das auf dem 1500
Meter hohen Mottarone bei Strefa gelegene
Hotel Mottarone- Vetta zum Opfer gefallen , das
in den frühen MorgenstundendeS Sonntags völlig
niederbrannte. Bisver wurden sechs verkohlte un¬
kenntliche Leichen geborgen , doch bleibt zu befürch¬
ten, daß unter den rauchenden Trümmern noch
wettere Ovser liegen. Der Schaden beläuft sich auf
rund 5 Millionen Lire , wozu noch die Schäden
der Gäste des vollbesetzten Hauses kommen . Dte
Ursachen des Brandes sind no » unbekannt .

USA .-Gnaden ermöglichte Fortbestand des
Reiches erkauft werden mußte.

Jener Kern der englischen Machtstellung ,
der in der Verbirümng von zentralem
Händler und Kolonisator , Industriellen
und Bankier enthalten war . ist längst da¬
bin . Jenes England , das die Märkte be¬
herrschte, die Preise diktierte , die Frach¬
ten und die Verfassung , ist schon durch den
vorigen Weltkrieg entthront worden . Heute
mag Churchill zwar gut und gern ver¬
künden : „ Wir halten , was wir häben.

"
Washat denn England noch ?
Seine Auslandsguthaben sind dahin ,
seine wertvollsten Besitzungen in Frage
gestellt , seine Tonnage dezimiert ,
sein Handel zerrüttet . Neulich hieß es
in einer englischen Betrachtung über die
Notwendigkeit des Exportwesens : „Wir
werden von vorn anfangen müssen . " In
der Tat : aber da sitzen jetzt andere.

(Ein abschließender Artikel folgt) .

«SA. werden allmählich nervös
Orodtderiekr unsere» Lorrssponäenlen

bv Stockholm , 18. Januar .
Auch die amerikanischen Zeitungen be¬

schäftigen sich, wie „Svenska Dagbladet"
aus Nenyork berichtet , wieder in erhöhtem
Maß« mit der deutschen U - Boot - Äe -
sahr . In vielen Betrachtungen der Blät¬
ter über die trotz aller papierenen Vor¬
sätze bis jetzt ergebnislos verlaufenen Ge¬
genmaßnahmen wird dringend die Forde¬
rung nach wirksamer Zusammenarbeit und
nach einer einzigen Autorität laut , um ge¬
gen „unsere tödlichsten Feinde " vorzu¬
gehen . Die Kritiker betonen, die gegenwär¬
tige Situation könne den Krieg auf unab¬
sehbare Zeit verlängert und sowohl den
Engländern als auch den Sowjets und
Chinesen steigende Schwierigkei¬
ten bereiten. Einige Kritiker schreiben ,
daß di« Situation in vieler Hinsicht der
des Jahres 1917 gleiche, wo der Krieg in¬
folge der starken deutschen U-Boot -Tätig -
keit beinah« verloren worden wäre.

Umsangreicher jüdischer Devisenschmuggel ta
Bukarest aufgedeckt. Dank der Ueberprüfung des
privaten Briefverkehrs mit der Schweiz durch dte
MMtärzensur konnte in Bukarest ein umfang¬
reicher Devisenschmugael aufgedeckt werden . Die
HauptbetsMgten an diesem Schmuggel sind acht
jüdische Kaufleute, darunter auch der jüdische
Bankier Leon Lohen denen es gelungen ist . sich
in der Schweiz beträchtliche Devisenguthaben an¬
zulegen.

Institut für »stastattsche Rasscnsorschung ge¬
gründet. Unter der Leitung des ErziebungS-
mintsteriunrS wurde ein Institut für ostaslatisch«
Nassenforschung gegründet , um ein wissenschaft¬
liches Studium der verschiedenen Rassen inner¬
halb der ostastatischen Prosperltätssphare zu er¬
möglichen .

Strastenkanipf zwischen schwarzen und weißen
USA . -Soldaten . In Phoenix im USA .-Gliedstaat
Arizona fand , wie Stefans aus Buenos Aires
berichtet , ein regelrechter Straßenkampf zwischen
schwarzen und weißen Soldaten der USA . statt .
Die Militärpolizei mutzte mit Maschinengewehren
eingreifen. Ein Soldat wurde getötet , mehrere
wurden verwundet. Auch ein Zivilist kam ums
Leben , zahlreiche andere wurden verletzt . Zwei¬
hundert Negersoldaten wurden verhaftet .

Britenschergen schossen in englandscindlich « Kund¬
gebung . In der Provinz Bombav kam - es am
Sonntag In Nesik zu einer roßen englandfeind¬
lichen Kundgebung , wobei die Manifestantengegen
die Polizei vorgingen. Im Laufe der Kund¬
gebung wurden etwa 50 Personen, darunter auch
einige Frauen, verhaftet . Militär wurde alarmiert
und schob aus dte Menge . In der Stadt wurde für
dte Zeit von 21 bis 8 Uhr das Ausgehvervot
verklingt .

Massenhaftes Flüchten aus Kalkutta . Es wurde
ln Kalkutta zugegeben , daß eine große Zahl von
Eingeborenen, vor allem Arbeiter und Mitglie¬
der der minderbemittelten Klasse aus Furcht vor
japanischen Lustangriffen die Stadt verlassen und
sich in die benachbarten Provinzen begeben habe .
Im Norden der Provinz Btbar allein sind 62 066
Flüchtlinge aus Kalkutta in besonderen Lagern
»ittergebracht worden, 19 KM Menschen sind allein
am 29 . Dezember über den Gangessluß nach dem
nördlichen Bengalen geflohen und seitdem haben
täglich wettere zahlreiche Flüchtlinge dte Stadt
verlassen . Es mutzten Maßnahmen ergriffen wer¬
den . um dte Flüchtlinge zu beherbergen und zu
ernähren .

«ist Schiffbrüchige eines versenkten englischen
Schisses geborgen . Das spanische Moiorschiff
„ Monte Arnavam* hat aus der Rclse von Sevilla
na» Trinidad ZOO Meilen westlich der Kanarischen
Inseln zwei Boote mit zusammen Kl! Schiff¬
brüchigen des versenkten englischen Schiffe » „Wil¬
liam Wilberforcc " aufgefunden . Dle Schiffbrü¬
chigen. unter denen sich eine Anzahl Neger sowie
zwölf Passagiere des Dampfers befanden , wurden
nach Santa Eruz de Tenerife gebracht.

Zunehmende Epidemien in Bvvamertka . In
den südamertkanischen Ländern macht sich tn den
letzten Monaten ein bedrohliches Ansteigen von
Epidemien bemerkbar infolge des Ärzneinttttel-
mangels, der durch die völlig unzureichenden Zu¬
fuhren au ? den USA . zu einer schweren Bedro¬
hung der Volksgesundbeit Südamerikas geworden
ist . Um dte Ansteckungsgefahr einzudämmen , haben
die politischen Organisationen ihre Versamm-
lungsläligkeit eingestellt .

Die schwedischen Schifssvcrluftc . Amerikanische
SeefchiffaSrtskretse geben die Bersenkungsziffer
allein der in Diensten der Alliierten fahrenden
schwedischen Handelsschiffe mit insgesamt 5VV 666
Brt . feit Kriegsausbruch an , wobei erwähnt wird,
ein Teil der versenkten Schiff« sei in Konvois ge¬
fahren . Tie Zahl der dabei ums Leben gekom¬
menen schwedischen Seeleute beziffere sich auf 790 .
. .Afioniidningen' bringt die Washingtoner Be¬
hauptung. nimmt jedoch im Anschluß daran einige
Zablenkorrekturen vor . Nach der Auskunft des
schwedischen Handelsministeriums belaufen sich die
totalen Kriegsverluste auf 163 Schiffe mit ins¬
gesamt etwa 455 066 Bit . Die Anzahl der umS
Leben gekommenen schwedischen Seeleute liege
indessen bedeutend böher und steige mit den letzten
drei Versenkungen auf etwas über 1066 Kriegs¬
opfer .
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Mobilisation aller Kräfte der Ration
-mslkiter Dr. Fritsch sprach aus -er Wvchenen -schutung -er Srtsgruppenleiter un- Kreisamtsleiter
Für das Schicksal und die Zukunft des

deutschen Volkes und für den Ausgang
des Krieges entscheidend ist der Kampf
aus den Schlachtfeldern der
Sowjetunion , den wir bis zum völ¬
ligen Niederbruch des Bolschewismus
führen muffen . Der Kamps gegen den
bolschewistischen Gegner ist der Lebens-
und Bewährungskamps des deutschen
Keuschen und des Nationalsozialismus .
Diese Tatsache stellte Kreisleiter Dr.
Fritsch in den Mittelpunkt seiner auf¬
rüttelnden Rede, mit der er am Sonntag
die Wochcnendschulung der Ortsgruppen -
leiter und Kreisamtsleiter des Kreises
Freiburg schloß, und entwickelte aus ihr
die Folgerungen , die sich aus der Härte
des Kampfes gegen den Bolschewismus
im neuen Kriegsjahr ergeben : nämlich die
Mobilisation und Konzentra¬
tion aller menschlichen und materiellen
Kräfte der Nation und ihre Ausrichtung
auf den Endsieg.

Nach einem kurzen Rückblick auf den
Ablauf des Krieses seit 1939 und einem
lieberblick über die Ereignisse auf den an¬
deren Kampffronten, wobei er vor allem
den Geschehnissen in Ostasien und dem
Aries auf den „Sieben Meeren" besondere
Beachtung schenkte , wandte sich der Kreis¬
leiter der großen Schlacht im Osten zu
und unterstrich dabei die Härte und
Schwere dieses Ringens . Daß wir aber
den kommenden Ereignissen mit absoluter
Zuversicht entgegensehen können , darin
bestärkt uns Nationalsozialisten die Ueber -
zeugung , daß der Sieg uns gehört ,
wenn wir uns nicht selbst um den Sieg
betrügen .

Im Rahmen der Mobilisation und
Konzentration aller Kräfte unseres Volkes
auf den Endsieg hat die Partei an der
Spitze der Heimat zu stehen. Dabei fand
der Kreisleiter ernste Worte für die ge¬
samte Parteigenoffenschast. Die Partei ist
eine Bewegung : sie ist immer von
kämpferischem Charakter. Darum ist
der Kampf der Sinn unseres Lebens. Der
Politische Leiter ist zu jeder Zeit im
Dienst : die gleiche Forderung gilt für
jeden Parteigenossen. „Wir haben die
nationalsozialistische Idee in die Zukunft
hinelnzutragen: wir müssen revolutionär

Ost schon ist aus MaxNegers Doppelnatur
hingewiesen worden , die sich einerseits in
der starken Hervorkehrung packender Kraft¬
entladungen wie feinster Gefühlsäuße¬
rungen zeigt . Seine spezielle Begabung für
die absolute Linienmusik mußte ihn für
Kammermusik besonders geeignet erschei¬
nen lassen . So konnte dieser eigenwillige
Msister das Erbe von Brahms überneh¬
men und es auf Grund stärkerer formaler
Begabung und Abwandlungsfähigkeit der
Harmonik zu einem noch größeren Höhe¬
punkte führen . Reger verlangt von den
Quartettspielern ein Höchstmaß von Musi¬
kalität und technischer Meisterschaft .

Leicht werden seine Werke zu einem un¬
kontrollierbaren Gemisch von aufgespal¬
tenen Teilmotiven . Ein Geiger, der des
Komponisten harmonisches Fundament
nicht kennt , der nicht mit logischem Be¬
greifen seine komplizierte Kontrapunktik zu
enträtseln vermag , kann den gestellten An¬
forderungen nie gerecht werden. Dies sind
Voraussetzungen, ohne die ein Werk wie
das schmerzlich ersonnene ti, -moll-Quar -
tett nicht gemeistert werden können .

Den ausführenden Künstlern, Pros .
Wilhelm Strotz , Prof . Heber , Prof .
Haertl und Prof . Metzmacher ,
welche im Rahmen der von der Freibur¬

sein ; wir müssen von einem Fanatismus
beseelt sein , der alles bricht , was
sich uns en t ge ge n st e l l t ."

In dieser packenden Ansprache , di« in
dem stolzen Bekenntnis ausklang , daß
unser der Sieg sein muß . hatte der Kreis¬
leiter das Ergebnis der Schulung und den
Sinn der Vorträge zusammengefaßt, die
die Politischen Leiter mit wichtigen Fra¬
gen unseres politischen und wirtschaftlichen
Lebens vertraut gemacht hatten . So hat¬
ten Kreisfrauenschaftsleiterin Ioos , die
Kreisamtsleiter Senn , Huber, Hog und
Dr . Glattes , der Direktor des Ernährungs¬
amtes Gampp und ss - Hauptsturmführer
Obert über bedeutsame Themen aus ihren
Arbeitsgebieten gesprochen und die Fülle ,
Vielfalt und Bedeutung der Aufgaben
aufgezeigt , die der Partei auf allen Ge
bieten gestellt sind , und die sie zu meistern
entschlossen ist.

Im zweiten öffentlichen Vortrag der
Universität Freiburg in diesem Winter
sprach am Montagabend vor zahlreichen
Zuhörern Prof . Dr . Schönte über das
neue Jugendstrafrecht. Prof . Schänke
führte dabei aus :

Jeder Krieg stellt das Jugendstrafrecht
vor besondere Aufgaben. Der deutsche Ge¬
setzgeber hat zur Bewältigung dieser Auf¬
gaben drei neue gesetzgeberische Maßnah¬
men getroffen : er hat den Jugendarrest
geschaffen, die unbestimmt« Verurteilung
der Jugend eingeführt und den Kampf
gegen jugendliche Schwerverbrecher aus
neue Grundlagen gestellt .

Der Iugendarrest ist ein beson¬
deres jugendgemäßes Zuchtmittel, das
zwischen den Strafen und den Erziehungs¬
maßnahmen steht . Der Jugendarrest wird
nicht in das Strafregister eingetragen- der
Jugendliche ist infolgedessen nicht mit dem
Makel des Vorbestrastseins belastet . Auf
der anderen Seite erfolgt durch den Ju¬
gendarrest aber « in sofortiger Freiheits -

ger Universitätsbuchhandlung Eberhard
Albert veranstalteten Kammerkonzerte im
vollbesetzten Paulussaal austraten , darf
höchste Bewunderung für eine derart im¬
ponierende Leistung gezollt werden. Der
Führer der - erfolgreichen Vereinigung,
Prof . Wilhelm Stroh , ist einer jener Mu¬
siker , die mit verbissener Zähigkeit und
präziser Kleinarbeit nach der einzig mög¬
lichen Gestaltungssorm sich durchringen.
Zuverlässigste Helfer sind die übrigen
Künstler , von denen jeder die Intentionen
des Primgeigers aufnimmt .

Schuberts O - Dur -Quartett begann mit
einem unerhört scharf profilierten Spiel ,
durch kraftvolle Crescendis angetriebcn.
Der erste Satz stellt einen harmonisch über¬
aus kühnen Vorstoß in die Wagnersche
Sphäre dar und läßt immer wieder dieses
reizvolle Farbenspiel durchleuchten . Be¬
sondere Anerkennung darf dem fabelhaft
musizierenden Cellisten Prof . Metz -
macher ausgesprochen werden, von des¬
sen Spielkultur der Erfolg zu guten Teilen
abhing. Bestrickend weich klangen zweite
Violine und Bratsche , immer die ihnen zu¬
fallende Aufgabe meisterlich lösend .

Der herzliche Beifall war Ausdruck
tiefen Dankes für einen erlesenen Kunst¬
genuß .

, Dsterliin' st l ^ustrvis tVittmer .

Ein« Morgenfeier , die dem Gedenken
an Bismarcks Reichsgründung galt , führte
die Politischen Leiter hinein in die kämpse-
reiche Geschichte unseres Volkes und zeigte,
daß durch Adolf Hitler die großen Pro¬
blem« g« löst wurden , die unserer Nation
in ihrer Geschichte gestellt worden sind.

Publikum erwünscht
Offene Arbeitsgemeinschaften
des BDM .-Werkes in Freiburg

Im Rahmen der BDM . - Werk -
Woche im Bann 113 anläßlich des
fünfjährigen Bestehens des BDM .-Werks
„Glaube und Schönheit" finden beute ,
Dienstag , morgen. Mittwoch, und über¬
morgen. Donnerstag , in Freiburg offene
Arbeitsgemeinschaften statt , die

entzug . Der Jugendliche spürt also sofort
die Gegenwirkung des Staates auf seine
Auflehnung gegen die Gemeinschaft .
Wenn der Jugendarrest somit Fernwir¬
kungen der Strafe vermeidet, so macht er
sich doch durch die Sofortwirkung zu
eigen .

Das deutsche Strafrecht kannte bisher
nur die Verurteilung zu einer zeitlich ge¬
nau begrenzten Strafe . Seit dem Sep¬
tember 1941 ist gegenüber Jugendlichen
die unbestimmte Verurteilung
unzulässig , d . h . also die Verurteilung zu
einer zeitlich noch nicht bestimmten Strafe .
Diese ist deswegen geschehen, weil bei Ju¬
gendlichen vielfach der Erfolg erzieheri¬
scher Maßnahmen im voraus zu bestim¬
men ist.

Unter deu Kriegsverhältnissen kann eine
gewisse Gruppe jugendlicher
Schwerverbrecher ein besonderes
Betätigungsfeld finden. Zur Bekämpfung
der jugendlichen Schwerverbrecher hat der
Gesetzgeber bereits im Oktober 1939 d i e
schärfsten Maßnahmen zur Ver¬
fügung gestellt. Gegen jugendliche Schwer¬
verbrecher kann auch auf Todesstrafe und
auk Zuchthausstrafe erkannt werden.

Mit diesen drei Maßnahmen hat der
Gesetzgeber während des Krieges das
Jugendstrafrecht soweit umgestaltet, daß
man heute von einem neuen Jugend¬
strafrecht sprechen kann .

Znnckelsven'cstk si>o(burg :

siir »MMSdll«,
Trotz seiner Jugend hatte sich der 22 -

jährige Hilfsarbeiter Georg Weber
schon wegen einer langen Serie von Dieb¬
stählen , die teils unter Ausnützung der
Verdunkelung begangen wurden , vor dem
Sondergericht Fr « iburgzu ver¬
antworten . Im Zeitraum von dreiviertel
Jahren hat er wahllos in der Nähe von
Konstanz , wo er als Bauhilfsarbeiter ein¬
gesetzt war , Hasen- und Entenställe er¬
brochen und die Tiere mitgenommen. Auch
auf der Arbeitsstelle stahl er Werkzeuge,
Arbeitskletder und ' sogar einen Elektro¬
motor . Der Kantine stattete er mehrfach
durchs Fenster nächtliche Besuche ab und
entwendete Lebensmittel und Zigaretten.
Die Diebesbeute wurde von ihm teils ver¬
zehrt , teils in seine .Heimat versandt. Das
Sondergcricht verurteilte Weber als Volks -
schädling zur Zuchthausstrafe von drei
Jahren und dreijährigem Ehrverlust. Nur
seine bisherige straflose Führung , sein
jugendliches Alter und sein Geständnis
bewahrten ihn vor weit strengerer Be¬
strafung.

Das Stroh Quartett spielte
In Freiburg — Negers ki «-moll - und Schuberts o -Dur -Quartett

Das neue Auoensftratrecht
Prof . Schönste sprach in einem öffentlichen Bortrag der Universität

Einblick geben sollen in di« Arbeit des
BDM .-Werks .

Diese offenen Arbeitsgemeinschaftenfin¬
den statt : heute . Dienstag , jeweils
20 .15 Uhr in der Gewerbeschule (Seiten -
cingangs Kunstgeschichte, in der Emil -
Tboma- Schul« Werkarbeit , in der Adel¬
hauserschule Gvmnastik . im Frauenschafts¬
bau» . Adols -Sitler - Straße 136a ( Keller )
Nähen, in der Adelhauserschule um 20
Uhr Hauswirtschaft.

Am Mittwoch um 20 . 15 Uhr im
Schmiederersaal. Adolf -Hitler- Straße 203,
Gvmnastik . um 20 Uhr in der Adelhauser-
schule ( Kellers Hauswirtschaft, um 20 .15
Uhr im Hanagarth-Saal , Adolf-Hitler-
Ztratze 179 (Eingang MünsterstraßejGym¬
nastik. und um 20 .15 Uhr in der Luden-
dors - Schule ( Hoseingangs Werkarbeit.

Am Donnerstag um 20 . 15 in der
Gewerbeschule Werkarbeit , um 20 .15 Uhr
im Schmiederersaal Gvmnastik . in der
Adelbauserfckule um 20 Uhr Hauswirt¬
schaft . um 20 .15 Uhr im Frauenschasts-
haus Nähen und ebenfalls um 20 .15 Uhr
im Staatlichen Gesundheitsamt . Rhein¬
straße 1 , Nähen.

Am Freitag . 22 . Januar , erfolgt um
20 Uür ein L a z a r e t t e i n s a tz des
BDM .- Werks in Freiburg in den Teillaza¬
retten Medizinische und Chirurgische Kli¬
nik . im Lorettokrankenhans. im Sanato¬
rium Soven, in St . Urban , im Diakonis-
senüaus.

Die Woche schließt am kommenden
Sonntag . 16 Uhr . mit einem Haus¬
musikabend im Museumssaal , durch -
gesührt von der Bannspielschar.

Auszeichnung . Obergefreiter August
Jehl , Grenzstratze 1 , wurde im Osten mit
dem Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet .

Von der Universität. Im Rahmen der
Gastvorträge ausländischer Wissenschaft¬
ler wird am Donnerstag , dem 21 . Ja¬
nuar , im Hörsaal des Zoologischen Insti¬
tuts , Katharinenstrabe 20 . um 20 Uhr,
der bekannte schweizer Entwicklungs¬
geschichtler Prof . Dr . Baltzer aus Bern
sprechen über : „Einheit und Spezialisation
in der tierischen Entwicklung"

. Pros . Dr.
Baltzer hat seine wesentliche wissenschaft¬
liche Ausbildung bei dem Würzburger
Zoologen Bovery und bei Hans Spemann
in Freiburg erhalten. Seine Forschungs¬
arbeiten befassen sich besonders mit Fra¬
gen der Vererbung und der Entwicklungs¬
physiologie , wobei Fragen der Ortsbestim¬
mung der Erbfaktoren und der Gc -
schlechtsbestimmung im Vordergrund
stehen. Prof . Baltzer ist eine markante
Persönlichkeit , an die sich die älteren Frei¬
burger Studierenden noch gern erinnern
werden .

Verlegung der Sonntag Aufführung des
6 . Sinfoniekonzertes. Im Hinblick auf die
Feier des Jahrestages der Nationalen
Erhebung am Sonntag , dem 31 . Januar ,
die im Großen Hause der Städtischen
Bühnen mit einer Aufführung von Wag¬
ners „Meistersinger " begangen werden soll ,
muß die für 11 Uhr dieses Tages angekün¬
digte Aufführung des 6 . Sinfoniekonzertes
auf Dienstag , 2 . Februar , 19 .30 Uhr . ver¬
legt werden . Solist Ludwig Hoelscher
(Cellos .
X/otnlrunstbüstne Kister " :

Woher kommen die Eier ?
Das ist doch eine tolle Sache , sagen sich

die vielen Besucher der Kleinkunstbühne
„Zum Ritter "

, und Augenpaar« richten
sich gespannt nach der Bühne . Dort dreht
und wendet NiSingPing einen Sack ,
er greift die Ecken aus . eine gähnende
Leere tut sich kund . Aber was kommt am
Ende doch noch zum Vorschein ? Ein run¬
des, frisches Ei . Es kommt ein Ei nach
dem andern ans Tageslicht und die
Frauen lachen und staunen über dieses
neuartige Eierlegen. Sie werden es sicher
zuhause nachmachen. Aber es fehlen eben
der Sack und die flinken Hände dazu. M

LÄaeLklz kruL «Aöaos
Zwei Jahre Wiederaufbau in Mülhausen

Mülhausen i . Elf . In einer öffentlichen
Ratsherrensttzung gab Oberbürgermeister
Maaß einen Rechenschaftsbericht über die
in Mülhausen geleistete Wiedeiaufbau¬
arbeit in den abgelaufenen zwei Jahren .
Auf dem Gebiete des Schulwesens konnte
er auf die Wiedereröffnung der Freiluft¬
schule , die Einrichtung eines Landschul¬
heims , die Wiederinbetriebnahme der Hö¬
heren Tertilschule und die für die nächsten
Wochen beabsichtigte Wiedererrichtung der
Chemieschule in Form eines Hochschulinsti¬
tuts für Textilchemie Hinweisen. Auf kultu¬
rellem Gebiet erwähnte der Oberbürger¬
meister die Eröffnung des Kammerspiel¬
hauses , des Thaliatheaters sowie die
Durchführung von fünf groben Kunstaus¬
stellungen in Mülhausen. In diesen Rah¬
men gehört auch die Äülhauser Hochschul¬
woche, die in einigen Monaten bereits zum
zweiten Male durchgeführt wird . Beson¬
dere Maßnahmen und Einrichtungen gal¬
ten weiterhin dem Gebiet der Volkspslege .
der Betreuung der Jugendlichen durch das
Stadtjugendamt , der Entwicklung der
Städtischen Krankenanstalten und den
anderen hygienischen Instituten und Ein¬
richtungen. Das . Wohnungswesen wurde
durch das Amt für Raumbewirtsckiastung
in großzügiger Weise angesaßt . Wichtige
Neuplanungen für die künftige Gestaltung
der Stadt sind im Gange.

Kindcslcichc auf dem Bahndamm
Landau . Auf der Bahnstrecke Germers-

Heim —Landau wurde am vergangenen
Montag die Leiche eines neugeborenen
Kindes gefunden. Es wird vermutet, daß
die Kindesmutter im Zuge im Abort ge¬
boren hat.

Tödlicher Kraftfahrzeugunfall.
Eimlffdingen. Am Sonntag nach 12 Uhr

geriet das 2 Jahre alte Kind des Albin
Ruch von Eimeldingen unter die Räder
eines Lastkraftwagens. Der Arzt , der
gleich nach dem Unfall erschien , konnte nur
noch den Tod des Kindes seststellen . Bis
jetzt ist die Schuldfrage noch nicht geklärt .

Sing Ping hat sehr flinke Hände , mit
denen er die überraschendsten Tricks voll¬
bringt . die größtes Staunen Hervorrufen .
Wohldressierte Tauben und Kakadus führt
Lorano vor und gibt den Beweis, daß
man durch zähe und unermüdliche Arbeit
auch Täubchen zu sehr ansprechenden Lei¬
stungen bringen kann . Daß ein Aeffchcn
schon allein dukch seine Anwesenheit zu
Heiterkeit Anlaß gibt , versteht sich am
Rande , für einen großen Sprung durch
einen Ring muß man schon gut aufgelegt
sein, das ist auch für einen Affen gar nicht
so einfach . Ellenlie zeigt mit ihren
akrobatischen Spielereien, daß sie über
eine hervorragende Gelenkigkeit und über
große Körperkräfte verfügt. Heinz Deg¬
gendorfs tritt als eleganter Bonvivant
im bunten Frack auf und ergötzt beson¬
ders mit seinem Rollschuh--Schi- Kombi-
nattonsakt . Seine originellen Einfälle
werden mit großem Beifall ausgenom¬
men . Gaby Moran lockert das ab¬
wechslungsreiche Programm durch eine
Reihe schmissiger und anmutvoller Tänze
auf . Die Hauskapelle illustriert das neue
Programm der Kleinkunstbühne „Zum
Ritter " .

Li-icli Ersk

parteiamtlickeGökkanntmachmm
Sprechstunde des Krcislciters . Tie nächste

Sprechstunde des iireislritcrs findet am kommen¬
den Mittwoch . 20. Jannak . 9— 12 Ubr. staii.

NSDAP ., Ortsgruppe Freiburg -Stühlingcr . Am
Freitag , 22 , Januar . 2Ii .U> Uhr , findet stir sämt¬
liche Politischen Leiter sowie Walter und Warte
der RTV „ RS .-Jranenschaft und DAJ . in der
Hansjäkovschulc ein Tienstappcll statt. Hieran
baben ferner sämtliche Führer der Gliederungen
und angeschjossenen Verbände tetlnuiedme» . An¬
zug : Uniform dzw . Halenkreuzarmbinde.

WM

c Ldvwoicsi 'ecdt bei Promstbeus - Vsrlsr
k L>r . wiestsoiree ürddsnsell b , tzliinosteu

k 6 . Fortsetzung '

k Am Horizont ist schon vor einiger Zeit
§ der Schornstein eines Dampfers auf-
k getaucht , er wird größer und größer und
s Zieht eine schwarze Rauchfahne hinter sich
x her . Endlich erreicht das Schiff den Hasen ,
§ mit langgezogenem Ton heult die Sirene ,
k Die drei Sedgewicks stürmen mit ihren
k wngen Beinen auf das Schiff, , sobald die
L Matrosen den Laufsteg am Kai festgemacht
k haben . Förster sieht noch, wie sie, alle zu
I gleicher Zeit , eine Kreolin mit schwarzen
h Mandelaugen umarmen . Dann geht er
k den Kabinengang entlang . An ihm vorbei
? drängen sich Passagiere, einige grüßen den
Z bekannten Arzt. Stewards tragen elegante

Kabinenkoffer ins Freie .
„Verzeibung, welche Kabine hat Dr . Dos

k Paffos ? " fragt der Professor einen vorbei-
k eilenden Schisfsoffizier. „ Nummer zwölf ! "

ß . antwortet höflich lächelnd der hübsche
f Junge in der Weißen Uniform mit den
1 blitzenden Knöpfen .

Förster sieht in der Tür der bezeickneten
Kabine einen großen schlanken Mann

j neben . In sein klar geschnittenes Gesicht
1 Mit der geraden Nase hat ein wechselvolles
1 Leben viele Linien eingegraben. Silber -
1 grau« Fäden ziehen sich durch sein« Schlä¬

gen und den kurz geschnittenen Bart , der
r daz Kinn bedeckt . Der stäblercke Blick sei -
k n«r Augen ist ungewöhnlich in diesen süd-
f nchen Breiten . In der linken Sand hält
I A einen verwitterten Panamahut . seine
^ Rechte streckt sich dem Leiter des Hvgiene -

Devartements Puntamarras entgegen .
--Professor Förster? Ich bin Dos Bassos
aus Venezuela ! "

st

Förster schüttelt die ihm bingestreckte
Hand. „Freut mich . Herr Doktor . Ich
habe schon viel von Ihnen gehört und ge¬
lesen . Sie haben ja drüben mit ihrer pro¬
phylaktischen Persistin- Bebandlung einen
Riesenerfolg gehabt! " sagt er herzlich .

„Halt, stop mal . ich habe auch Glück ge¬
habt ! " wehrt Dos Paffos das Lob ab .

„ Glück hat immer nur der Tüchtige ! Auf
alle Fälle freue ich mich, daß Sie jetzt für
uns arbeiten.

" Und das Thema wechselnd :
„Wie war die Uebersahrt? "

Dos Paffos lacht raub auf . „ Magnifico.
wir hatten einen herrlichen Sturm . Man
konnte sich an Deck kaum aufrecht halten.
Aber Kampf muß sein , sonst lohnt sich das
ganze Leben nickt ! "

Der Professor lächelt halb schmerzlich
halb ironisch . „ Na , Herr Kollege , in Nie¬
der Beziehung werden Tie sich bei uns
nickt zu beklagen haben.

" Fragend blickt
Dos Paffos auf den bekümmertdreinschau¬
enden Förster.

Da ertönt hinter den beiden, Männern
eine kräftige Stimme : „Hallo , Tr . Dos
Paffos ! " Sie gehört dem Journalisten
Will Rubber , der schlendernden Schrittes
näher kommt . Wer ihn sieht , hält es für
unmöglich , daß er der gerissenste und ge¬
wissenloseste Zeitungsreporter der Alten
und der Neuen Welt ist . Treu , fast naiv
blickende Augen stehen in einem breiten
Gesicht , über dem meist der heitere Ab¬
glanz einer Seele ohne Falsch liegt. Der
ganze Rubber wirkt, obwohl in einem
tadellosen neuen Tropensakko steckend , ans
eine bärenhaft tapsige Weise gemütlich .
„Ich gehe schon an Land — kommen Sie
nicht mit? " fragt er Dos Paffos . Zwang-,
los stellt er sich Förster vor : „Pardon me
— Will Rubber .

" Als er den Namen des
Professors hört , bemerkt der Journalist
interessiert: „Ah , Sie brauche ich auch.
Von Ihnen werde ich mir nachher Unter¬
lagen holen . Also auf später meine Her¬
ren ! " Jovial hebt er die Hand zum Ab¬
schied , läßt sie aber plötzlich sinken und
während ein pfiffiges Lächeln seine Mund¬
winkel umspielt, wendet er sich noch einmal
an Dos Paffos : „Vielleicht überlegen Sie

sich in der Zwischenzeit , ob wir uns nicht
doch schon mal getroffen haben. Bye , bye ! "

Kopfschüttelnd blickt ihm Förster nach.
„ Wer ist denn das ? "

Kalt und seltsam irritiert antwortet Dr.
Dos Paffos . „Ein Reporter , W . R . von
den „London News "

, lebt davon , daß er
seine Nase in anderer Leute Dinge steckt .
Augenblicklich in meine! "

Jetzt ist Förster neugierig . „Kennen Sie
ihn denn von jrüher ? "

„Ach wo , ich habe ihn erst hier an Bord
kennen gelernt! " wehrt Dos Paffos kurz ab .

Der Professor bemerkt seine Verstimmt¬
heit. Mit der ihm eigenen beweglichen
Liebenswürdigkeit fragt er : „Wollen wir
nicht gehen ? "

Ein Steward bringt den Koffer des Arz¬
tes und möchte wissen , wohin das Gepäck
gebracht werden soll.

„In den Countrv -Club " ordnet Förster
an . Mit einer dienstbeflissenen Verbeu¬
gung verschwindet der Steward . Erklä¬
rend fügt der Professor hinzu: „Lieber
Dos Paffos . wir müssen Sie für die ersten
Tage im Klub einquartieren , bei uns sind
nämlich alle Zimmer mit Kranken belegt."
Der Arzt nickt abwesend , er denkt darüber
nach , daß hier ein weites Arbeitsfeld aus
ihn wartet . *

„Miß Larsen — Miß Larsen! " Tommv
läuft den Korridor , von dem die Privat¬
räume der Aerzte abtzehen , entlang.

„Was ist denn, Tommy? " lächelt Vir¬
ginia . „Er sein angekommen , er sein beim
Professor, er sein eine groß Doc ! " Atem¬
los berichtet der Kleine das neuste Ereig¬
nis der jungen Acrztin. „Gut , Tommv —
aber reg Dich doch nicht so auf ! " meint
Virginia begütigend. Doch sein Redestrom
ist nicht aufzubalten . . .Er haben Tommv
Silberpeso gegeben .

" Virginia muß lachen.
„Ah so — na , dann darfst Du aufgeregt
sein ! "

Bob Lewis bat ihre Stimme draußen
gehört . Er öffnet die Tür seines Zimmers .
Liebevoll umfaßt ste sein Blick. „Virain —
ich habe mir eine wundervolle Ueber -
raschung für dich ansgedacht." Mit Ent¬

zücken sieht er , wie sie den Kopf seitlich
neigt und die Stirn nachdenklich kraust .
„Ich bringe dir von meiner Reise einen
lebenden Papagei mit ! "

„Aber Bob, erstens besitze ich einen
wunderbaren bunten Arras , und zwei¬
tens . wenn du mir wirklich noch einen
schenken willst , bekommst du den doch hier
viel leichter,"

Lewis spielt den Ueberraschten . „Da hast
du eigentlich recht , dann brauche ich ja
morgen gar nicht Zu fahren ."

„Fängst du schon wieder an ? " seufzt
Virginia .

„Ich ? Wieso ? Ich zerbreche mir doch
nur den Kops, womit ich dich überraschen
könnte"

, tut Bob unschuldig .
Virginia geht auf seinen Ton ein . . .Mil

allem , was du mir nicht vorher erzählst " ,
scherzt sie.

„Stimmt . Also dann bringe ich dir doch
das Grammophon mit "

, meint er mit
ganz ernsthaftem Gesicht. Weib aber genau,
daß Virginia einen sehr schönen Kofser -
apparat hat . Ungehalten und zärtlich zu¬
gleich packt sie Bob bei den Armen , aber
schnell läßt ste ihn wieder los und wendet
sich zum Gehen . Lewis will sie um jeden
Preis noch ein bißchen für sich haben.
„Du, Virgin , was macht man eigentlich ,
wenn ein Koffer nicht zugeht ? "

„Man nimmt etwas heraus . Bob , oder
man packt besser ! "

„Ach ja . bitte, tu das doch , ich hab ' s
schon dreimal versucht . Bei mir wird 's
immer mebr ! " meint Bob in dem Bestre¬
ben . ste aufzuhallen. Seine Augen betteln.

Aber Virginia läßt sich von ihrer Pflicht
nicA abbringen . „Ich muß ins Labor . Ich
habe meine Analvse noch nickt gemacht ! "

Als sie den Schlüssel in das Schloß des
Laboratoriums steckt , zögert sie einen Mo¬
ment. Wäre ick früher gegen den anderen
auch unnachgiebig gewesen , wenn er mich
so sehr um ein paar Minuten Zusammen¬
sein gebeten hätte ? Schließlich fährt Bob
morgen ab . denkt ste schuldbewußt. Aber
dann schließt sie doch die Tür auf .

lForisetzuna solar.)

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Kulturpreis des Gaues Obcrdouau . Der von
der RL .- Gemeinschaft . .» rast durch ,Freude" im
Gau Obcrdouau ausaeschrievene Volksstückwctt -
bewcrb ergab die Verleitung von zwei zweiten
Preisen , die an Hermann Dcrfsmm ! cd
(„Spiel von Till" ) und Margarete Lorenz -
Preu er sSchauspiel: „ Die Dirne" ) fielen. Ei »
erster Preis wurde nicht verlieben.

Theater
Die Komödie „Hochzuvcrchreirdes Publikum "

von Gerhard Aichingcr wird von dem Bave-
rischen Ltaatsschauspiel zur Erstaufführung vor-
bereitet .

Neuer Obertptelleltcr für Licanitz . Intendant
Richard R ü ck e r t bat für das stadttbeater Ltcg -
nitz besten großangelegte Festwoche anläßlich sei¬
nes hundertjährigen Bestehens weithin Beachtung
fand , den am Llaaistbeater Karlsruhe tätigen
Spielleiter Rudolf Kraatz stir die nächste Spiel¬
zeit als Obersptelleltcr des Schauspiels verpflich¬
tet .

„Hcrdseuer" von Mite Budak wird Ende Fc-
brnar im Deutschen Völksthcater. Wien unter der
Spielleitung von Dr . Otto Burger seine Urauf¬
führung crieben.

Lope de Vegas Lustspiel „Die kluge Verliebte"

gelangt in der formgetreuen Verdeutschung von
^ ra »; Wcllner im Kärntner GkenUand- Tbeatcr ,
Magenkurt unter der Regie des Intendanten Tr .
Will» Mever - Flirst zur Urauffithrnn « .

Das Theater in der Josesstadt. Wien bat das
neue Schauspiel von Juliane gay „ Vagabunden "

zur Uraiifsüyruna erworben . Die Hauptrolle wird
Paula Westet » übernehmen.

Paula Westet » in der „Vagabunde»" -Uraus-
führung . Paula Wessel « wird »ach Beendigung
Ihrer Filmarvcit wieder ihre Bühnentütigkcit im
Theater tn der Joscsfladt dusnehmen. Sie tviclt
die Hauptrolle in der Uraufführung von Juliane
Kap neuem Schauspiel „Vagabunden " .

Schrifttum
Wilhelm -Vusch -Gesellschast und die Soldaten .

Die Bilvelm -Bnich -Gescllichast . die lick inncrbaiv
weniger Jabre zu einer der größten literarischen
Gesellschaften entwickelte und heute mehrere lau¬
send Mitglieder in allen Teilen des Reiches zählt ,
Hai stch auch im vergangenen Jahre stark vergrö¬
ßert und vor allem viele Jreunde und Mitglie¬
der an allen Ironien unter den Soldaten gewon¬
nen, wie viele Zuichristen und Anmeldungen
immer wieder beweisen. Beionders erfreulich bat
sich die Anregung , Jeldvostausgabcn heranSzugc-
ben. für einige Verleger auSgcwirkt.

Film
Joses Eichheiin, der klassische Darsteller komi¬

scher Käuze mit Lcbenspbilosovvic im Hinter¬
grund . ist in dem Bavaria - Jilm „Die schwache
Stunde " der stoische Diener des Tenors Va¬
lentin .



s - l» IS - Seite 4 VerÄLiuaime Dienst««, IO.

^ r
'ciekro Oesckickte um keetkoven

OLOirO

diese beiden Akte zu einem einzigen zu-
sammenzuziehen und dann einige Neben¬
sächlichkeiten zu streichen. Der Meister
blickte den Sprecher strafend an . Das könne
doch sein Ernst nicht sein , entgegnete er
überlegen, daß man ihm zumute, auch nur
eine einzige Note zu streichen. Er sagte das
mit so viel Würde und Ueberlegenheit,
daß niemand wagte, noch Heiter in ihn zu
dringen. Die Fürstin gab das Zeichen zum
Weiterspielen: und nun setzte Röckel mit
seiner groben Arie ein , die alle zur Be¬
wunderung hinritz . So ging auch der dritte
Akt ungestört dahin . Jetzt aber galt es,
zu einer Entscheidung zu kommen , denn
daß die Länge der Oper und damit die
Ermüdung der Zuhörer die Hauptschuld
an der Niederlage trug , darüber waren sich
alle einig. Doch wiederum setzte Beethoven
auch der schüchternen Bitte Breunings um
eine Kürzung ein schroffes Nein entgegen.

Da ging die Fürstin auf ihn zu . Sie
nahm beide Hände des Meisters, drückte
sie herzlich und sagte mit warmer Stimme :
„Beethoven, soll so Ihr großes Werk ver¬
kannt und geschmäht bleiben? "

Und als er vor Erregung nichts zu ant¬
worten wußte, fuhr sie leidenschaftlicher
fort : „Nein — so darf Ihr größtes Werk,
so dürfen sie selber nicht untergehen. Das
will Gott nicht, der die Klänge reinster

Schönheit in Ihre Seele legt« . Das will
der Geist Ihrer Mutter nicht , der in die¬
sem Augenblick durch mich mahnend zu
Ihnen fleht — Beethoven, es muß sein!
Geben Sie nach ! Tun Sie ' s zum Gedächt¬
nis Ihrer Mutter ! Tun Sie ' s für mich ,
für Ihr « treueste Freundin ! "

Was alle Vernunftgründe der Männer
nicht erreicht haften , das gelang der Bitte
dieser bleichen Frau , die . kaum von einer
schweren Krankheit genesen , allen Einfluß
aufbot , um Beethoven zu helfen . Lange
Zeit stand er schwankend, unentschlossen
da . Seine Hände fuhren aufgeregt durch
seinen Haarschopf . Endlich rief er . fast
schluchzend : „ Ich will' s — will alles
alles tun — für Sie — für meine Mut¬
ter .

"
Dabei verneigte er sich tief vor der Für¬

stin . Froh ihres Sieges , drückte sie dem
Meister dankbar die Hände . Der Fürst aber
und alle Anwesenden verließen schweigend
das Zimmer , in dem Beethoven in schwe¬
ren Gedanken stehen blieb .

Erst später, als man beim gemeinsamen
Esten sab — es war mittlerweile nach Mit¬
ternacht geworden — . löste sich die Span¬
nung , die über allen lag . Und dann be¬
gann der Meister gar den Sänger Röckel
wegen seines guten Appetits zu necken :
Wenn er sehe, welchen Hunger dieser junge
Mann habe, dann begreife er . warum die
Arie im Hungerturme so gut gelungen sei.
Da waren alle überzeugt, daß es im Her¬
zen Beethovens keine Bitterkeit mehr gab .

75 Kilme ln einem halben Jahr fertiggestellt
Alle Vorbereitungenfür Las üeutsche Filmschaffen »- 4z getroffen

Die letzten Töne der Oper „Fidelio"
verklangen. Beethoven war einen Augen¬
blick nachdenklich. Er fühlte deutlich den
Widerstand der Zuhörer und wußte im
gleichen Augenblick , daß sie sein Werk nicht
billigten , diese Oper, um die er so lange
gerungen hafte. Er ließ sich von den Aus¬
drücken des Mißfallens nicht beirren.
Schweigend verlieb er das Theater und
schritt langsam durch die Straßen .

Einen kurzen Augenblick war er selber
an sich irre geworden. Aber nun , da er noch
einmal das ganze Werk im Geiste durch¬
ging , wußte er , daß die Jahrhunderte ihm
recht geben würden gegenüber den leicht¬
fertigen Wienern , die jeder Tagesgröße
begeistert zujubelten, während sie ihre
Großen verkannten. War es dem armen
Mozart nicht auch so ergangen? Beethoven
blieb an einer Straßenecke stehen und
brummte die Arie des Florestan „In des
Lebens Frühlingstagen " vor sich hin . Das
war doch Musik , wie sie lange nicht mehr
im Theater erklungen war !

Am nächsten Morgen suchte ihn sein
Freund auf . der Hofrat Breunig . „Wenn
du gekommen bist , um mich zu trösten "

, so
begrüßte ihn Beethoven, „dann gehe nur
gleich wieder, denn ich habe keinen Zu¬
spruch nötig .

"
Der Freund beruhigte den Aufgebrach¬

ten : „ Wir alle wissen , daß du keinen Trost
nötig hast , denn deine Oper ist eines der
erhabensten Werke . Aber da du mit der
Beschränktheit der Menschen rechnen mußt,
so ist es keine Schande für einen großen
Meister, wenn er es ihnen mundgerecht
macht -"

„ Mundgerecht machen ? " fuhr Beethoven
erbost auf . „Nicht eine Note werde ich än¬
dern . denn ich will die Menschheit zu mir
hinaufführen , aber nicht selber in die . Ab¬
gründe ihrer Mittelmäßigkeiten versinken ! "

Nach langem Bemühen konnte Breuning
Len Tondichter so weit überreden, daß er
versprach , in den nächsten Tagen in das
Palais der Fürstin Esterhazy zu kommen .
Dort sollte das ganze Werk noch einmal
Lurchgenommen werden. Nur eine Bedin¬
gung hatte Beethoven dabei zu stellen : der
fatale Tenor , der seiner Meinung nach die
Hauptschuld an dem Mißerfolg trug , solle
nicht zugegen sein : das wurde ihm zu¬
gestanden .

An dem vereinbarten Abend kamen die
Sänger und Sängerinnen in das Palais
der Fürstin . Im übrigen erschienen nur
wenige Menschen aus dem engsten Freun¬
deskreise . Der junge Röckel, dem plötzlich
die Partie des Florestan zugefallen war ,
kam als letzter , denn ihn bedrückte die Auf¬
gabe. vor dem verehrten Manne singen zu
müssen , über alle Matzen . Nun begann die
Probe . Die Fürstin selber saß am Flügel .
Ohne Zwischenfall gingen der erste und
der zweite Akt vorüber . Da meldete sich
einer der Freunde mit dem Vorschläge ,

Trotz der kriegsmäßig bedingten Schwie¬
rigkeiten in personeller Hinsicht und auf
dem Gebiet der für den Film notwendigen
Rohstoffe konnten durch entsprechende or¬
ganisatorische und planende Maßnahmen
bereits in der ersten Hälfte des jetzigen
Produktionsjahres 21 Filme mehr fertig-
gestellt bezw. in Angriff genommen wer¬
den als im Gesamtverlauf des ganzen
vorhergehenden Produktionsjahres , in
dem insgesamt 54 Filme erschienen sind ;
demgegenüber sind vom 1 . Juni bis Mitte
Dezember 1942 von den 108 Filmen , deren
Herstellung Reichsminister Dr . Goebbels
bis 30 . Mai 1943 befohlen hat , bereits 75
Filme teils fertiggestellt , teils in der Ate¬
lierarbeit begriffen.

Auch di« Vorbereitungsarbeiten für das
kommend« Produttionsjahr sind in er¬
freulichem Maße fortgeschritten : während
am 1 . Juni 1942 nur ungefähr 36 geneh¬
migte Stoffe und Drehbücher Vorlagen ,
sind deren Mitte Dezember 1942 über 130
zu verzeichnen. Hierbei haben sich jeweils
im Verhältnis zu Len einzelnen Produk¬
tions -Solls insbesondere die kleineren
Firmen , Berlin-Film , Terra , Bavaria ,
hervorragend bewährt , die bereits 85 bis

z . T . 90 v . H . der ihnen obliegenden Film¬
zahl fertiggestellt bezw . in Arbeit haben .

rooo eigene Zeichnungen von Goethe
Interessante Forschungsergebnisse

Prof . Dr . WahlS
Professor Dr . Wahl , der Direktor der Goethe-

Nationalmufemnr in Weimar , bat sich erstmalig
eingehend mit Goethes künstlerischer Betätigung
als Zeichner besaht und hierüber kürzlich in einem
aufschlußreichen Vortrag der Oeffentlichkei , in¬
teressante Angaben gemacht . ES Ist bisher in kei¬
ner Kunstgeschichte darauf htngewiesen, daß Goethe
über 200V eigene Zeichnungen, darunter die Hälfte
aus Italien , hinterlafsen hat . Obwohl der Dichter
jahrelang dazu neigte, Maler zu werden , blieb
seine künstlerische Betätigung doch stets privater
Natur . Sie war für ihn die notwendige Gestal¬
tung der Umwelt , um sich ihrer liebend zu be¬
mächtigen. Als die zeichnerisch reifste Epoche Goe¬
thes sind die zehn Jahre vor der italienischen Reise
anzusprechen, als der Dreißigjährige in Weimar
seine mitreißenden Naturgedichte schrieb , als die
Liebe zu Charlotte von Stein blühte und er für
sie die schönsten mrd zahlreichsten Blätter zeich¬
nete. In ihnen lehnt Goethe sich keineswegs an
Lehrer und Vorbilder an . Nach der italienischen
Reise zeichnete der Dichter nur noch spielerisch
nebenbei, erreichte jedoch 1806 nach dem politischen
Zusammenbruch bei Jena im „Reise- , Zerstreu-
ungS- und TroMNchleln" für di« Prinzessin Karo-
line einen letzten Gipfel seines zeichnerischen Ta¬
lents . indem er sich eine Traum - und Sehnsuchts¬
welt von südlich-phantastischen Reizen schafft .

Un » » n»

Vslnftl vor s »sm j-sbsusmiftsl
Der Preisauftrieb in den USA . als Folge der verbrecherischenKriegspolitik

Der Mitte Dezember 1942 erfolgte Rück¬
tritt des amerikanischen Preiskommissars
Henderson wirst ein bezeichnendes Schlag¬
licht auf die außerordentlich gespannte
PreiskonstellationindenVer -
einigten Staaten . Das Preis¬
niveau , das sich während des ersten Jahres
nach Ausbruch dieses Krieges ziemlich sta¬
bil gehalten hatte, begann im Herbst 19 -10
rasch zu steigen . Ungeachtet aller Preis -
stoppmaßnahmen stieg der amtliche ame¬
rikanische Großhandelsindex um
rund ein Drittel gegenüber
dem Stand vom August 1939 . Es
gelang den Preisbehörden vor allem nicht,
die spekulativen Preistreibereien einzu¬
schränken. und es hat sich in der letzten Zeit
ein neuer starker Preisauftrieb durchgesetzt,
durch den vorallemdielandwirt -
schaftlichen Erzeugnisse erfaßt
worden sind.

So machte sich bei den Farmerzeugniffen
und Lebensmitteln eine Verteuerung um
74 v . H . bemerkbar , die gerade die ärmeren
Schichten der Bevölkerung außerordentlich
schwer trifft . In diesen Schichten verschlin¬
gen die Ernährungskosten einen hoben
Hundertsatz ( durchschnittlich 50 v . H . des
Einkommens) . Nach einer kurz vor dem
Kriege durchgeführten amtlichen Unter¬
suchung beanspruchten die Ernährungs¬
kosten in den Vereinigten Staaten bei dem
oberen Drittel der Einkommensträger nur
22 v . L . des Gesamteinkommens, bei dem
mittleren Drittel dagegen bereits 38 v . H .
und bei dem unteren Drittel sogar 50 v . S.
Betrachtet man den Großhandelsindex des
„Departement of Labor"

, der auf der Ba¬
sis von 1926 ^ 100 für die amerikanischen
Großhandelspreise errechnet ist . so machen
sich die Preissteigerungen deutlich bemerk¬
bar . Von 75 bei Ausbruch dieses Krieges

stieg der Index bis auf 108,4 Ende Oktober
1942 . Das entspricht einer Steigerung von
45 v . H . Die Farmerprodutte stiegen von
61 im August 1939 auf 86,6 im Oktober
1941 und aus 106.4 im Oktober 1942 . also
um 74 v . H . , die Lebensmittel von 67,2 im
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August 1939 auf 101 .2 im Oktober 1941
und auf 116,3 im Oktober 1942, also um
73 v . H . seit 1939.

Rohstoffe stiegen von 66,5 im August
1939 auf 92,0 im Oktober 1941 und auf
104,1 im Oktober 1942. also um 57 v . H ..
Halb ferti « waren um 37 v . H ..
Fertigwaren um 41 v . H . Das be¬
deutet, kurz gesagt , den Zusammenbruch
der Rooseveltschen Preispolitik , dessen ver¬
brecherische Kriegspolitik sich auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiete zum Schaden seines
Landes auswirkt.

Zcknitti'eben aus 6em kllol!
Die süddeutschen Weinbaugebiete, vor

allem die Westmark . Rheinhessen und
Württemberg, die im letzten Winter be¬
trächtlich unter Frost gelitten hatten , zum
Teil auch Baden , sind in diesem Jahr
darauf angewiesen, aus dem Elsaß Schnitt¬
reben zu beziehen . Um einen UeberLlick
über die Aussuhrmöglichkeiten von Edel¬
reisern aus dem Elsaß in andere Gebiete
zu bekommen , wurden die gewerbsmäßi¬
gen Pfropfer im Elsaß schon vor einiger
Zeit ausgefordert, die benötigten Edelreiser
nach Stückzahl und Sorten der Rebenver-
mittlungsstell« in Kolmar zu melden. Den
Rebveredelungsbetrieben werden von der
Rebenvermittlungsstelle Besitzer von aner¬
kannten Weinbergen mitgeteilt , so daß sie
sich wegen des Bezugs der gewünschten
Sorten mit diesen unmittelbar ins Beneh¬
men setzen können . Der Preis für nicht¬

anerkannte Edelreiser ist aus 3 RM . je 100
Ruten und für anerkannte Reben auf
4 .50 RM . je 100 Stück festgesetzt worden.

in wenigen Teilen
Gemeinschaft der Freunde Wüftcnrot , Ludwigs¬

burg . Wie die größte und älteste deutsche Bauspar¬
kasse, Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot Lud¬
wigsburg (Württemberg ) , berichtet, hat sich auch
im Jahre 1042 die günstige Entwicklung fortgesetzt.
Gegenüber dem Jahre 1941, das schon mit 7878
Verträgen über 138,6 Will. RM . Vcrtragssumme
den höchsten Neuzugang des letzten Jahrzehnts
brachte, bat sich der Neuzugang im Jahre 1942 um
60 Mill . RM . Vertragssumme auf 10 980 Verträgemit 198,4 Will. RM . Versichernngssitmme gestei¬
gert .

Verwaltungsvereinfachung in der Zucker - und
Sützwarcnwirtschast . Im Zuge der Verwaltungs -
Vereinfachung ist durch eine Verordnung die bis¬
herige wirtschaftliche Vereinigung der deutsche «
Süßwarenwirtschaft zusammengelegt worden . Der
neue Zusammenschluß trägt die Bezeichnung
„Hauptvereiniaung der deutschen Zucker - und
Süßwarenwirtschaft - .

-u »» s/o/ » fs » »/// »
^ Slgrlck . Unser Lorst bat sin gssun -

- ckss Lcbwssisrcbsn bekommen. In
cisnkbsrsr freucks : tiscki Nasssbeqr
gsb . Weder <r , 2t. bei Pros , vr . Sie¬
gest, Univsrs.-krauenkOmk ) , Kuvert
Aasoodeor - vtajor, kreidurg i . Sr .,

Oie glückliche Ssbüst eines
gesunken locbisrcbsns «eigen in
groksr frsucks an : Paul » Wolk-
» pergor ged. Sturm (r , 2t, privsi-
kiinlk Lrcf . Siegest), Karl Woik-
opergar (r , 2t , bei cisr Wehrmacht) .
krsidurg i, Sr ., Sarwürcksrsirsgs 1,

IKankreck kmil Wilhelm . vis giückiichs
Esbust unseres Stsmmhsitsrs rsigsn
in lisnkbsrsr frsucks sn : kl»» Lern
gsb , Kuh <r . 2t , privstkiinik Pros . Sie¬
gest), km» Lern , Kleister cksr Lcbuir-
poiirsi. krsidurg >. Sr., KsitsrsirsOs 3 ,
cksn 16 , Isnusr 1943 ._ 10SI8i>

Unser Karl l-uckwig ist sngskcmmsn .
frsu ckosopbin» Illelstorgsd Slsich-
wsü I«. 2t. Oissbsibsnbsus herrsch)
uns Aarl Meister , r . 2t. lm kslcks ,

Wlntrleck. Unsere Sisglincks Hst sin
örücksrcbsn bekommen, unserseits »
Xrisgskinci . viss «eigen bcchsstrsut
an : 1.IIII Lkoru » gsb , Kutschmsnn,
pranr Lboru » , 2ciisskrstsr , Ssien
b . kupsn , himdurgsr Strsgs 20 , cken
6. Isnusr 1943 . _ SS787

Wir hsdsn uns verlebt : l-lsdetk rips » ,
Kurt kalllntz , Isickwedsi l «. 2t. lm
ssslcls ). srslburg i. Sr ., Insel 4 / l-isssig -
hslm a . dl ., üsnusr 1943 ._ lasiTd

Wir hsdsn uns verlebt: » st , S»»s
mann , Paul i-ipp» . Lbsinisicien,
Ob . Sebstteisirsüs / Oebsmisirsüs ,
cksn 10 . Isnusr 1943 ._ 39783

Wir hsdsn uns verlebt : Vertrust W !«s-
Isr , kelix kett , O .-Letr. , r . 2t. in sin .
karsrett , Sui «bseh/5ssr , krsidorg/Sr, ,
im cksnusr 1943 -_ 14981b

Ihre strisgstrauung beehren sieh sn «u -
«slgsn : Wlllzr Seemüller , r . 2t . bei
cksr Wshrmsekt , i-ulss Sesmüller
geb . Sisgwsick . /kuggsn- 12 . cksn. 1943 .

istrs Xrisgstrsuung geben bekannt :
Willi Wagner , hist«, ck. sslckgsncksr-
msris (r . 2t. lm sslcksi . Klar» Wag¬
ner ged - Sebllllngsr. Wasser l. Sack, ,

für ckls vielen Lesebsnks unck Clüek -
wünsebs ru unserer VsrmäNiung cksn-
ken wir sllsn recht herrlich. p»uI unck

statt Karten. für ckls uns snlslZOeh um
ssrer Vermählung erwiesenen Ee-
»ehsnks unck LlüekwünseNs cksnksn
recht herrlich : Otto Lerd »t«r unck
krau LIlst « ged. Kücksrls . herrsch,
düecksstslckgssss 22 , lm Isnusr 1943 .

Lleiu Id . Alaun , unser trsube «.
Vater . UN« . Id . krucler . 8ctiwis -
gervLter 6roövater u . Onkel

Fabrikant
oikkl , SDKKOXk'OSS

ist am 14 . cke. Alts , nspk einem
ardsitssedweren Oeben nsek
langer Lrankdeit im -Alter V,
72 3adren von uns gegangen ,
löreidurg i . 8r „ .Vckols Hitler -
8tr . 34öi , Xeuersliausen , Diu
eolüng . Xck . Lar -. iAiiaeden ,Lern . 8ckwe >«. 15. 3 sn . 1943.
Im Alainen aller Hinterbliebe¬
nen : 3ol>ai>aa 8treekko6 xsb .
3acquisr . 35951
Oie Oeisetnina ksnck >n Oer
stille statt . Von Lsileicksbe-
Leu-jrungen bitten wir »bau-
seken .
Alit cken Hinterbliebenen trau¬
ern aued wir um cken Inbaber
unck Orüncker unserer Imrm» .
Sstrledsk . u . Oekolgsed . 8ückck ,
^ skestaebieker - unck Olatten -
wsrks „ Oiementetrete " , Xeu -
«rgdause » . Lacken.

Sekwar trak un» ck-e
trau »!«» Alaokriebt , ck»ü
unser lb .. guter , unvsrg .

,ng»ter vodn , unser lb ., gut .
rucker. Lekarager . mein gutes

Oatenkinck
jüLi

NedmernsrI . teilen nrlr Oreun -
ck« n u . gekannten mit , ckaü s»
Oott äem Xllmiiebtigen gefal¬
len Kat . meinen kerssnsg .t . . >b .
Oattsn , unseren treube » Va¬
ter , Kebvieg -ervater u . Onkel

kdelckw. n. Lugt , t, «. ? »a»erj .-
. ä. Sic.imo .. last . a . Litt . 2. ck.

s»b. Zturmab «. n . Verw .-Xk«.
Lomo, . Ink .

am 8. IS. 4L Im Hier von 32
ckadrsn im Osten sein junge »,
kokkrnMgev. Oeben kür sein
Vaterlanck unck »eine Heimat
geopfert Kat .
8t . Llasien , 15. ckanuar 1(943.
In vieler Iraner : ckosek 8tritt
u . I^ran Klar !» ged , O-ritsed :
ss'ranr 8trltt . r . 2t , l . O .:
Quirin 8teiloe«ger . i . Lt . i . VH,
u . ss'ran F.nn » geb . 8tritt : 8o-
üe 8tsckelkerger als Oatin ,
ICsir ckie wvkltuenckt Deilnab -
m« u . ckie guten DroetWorte ,
cki« uns in überaus grvtzem
Äaüe srrgsngen , »ei verrückst
geckankt. 39778

Unsagbar »cdvvsr trak
un« ckie ksaekrickt . ckaö
unser über alle« gslisb -

sr 8»bn unck Drucker

«mvix 8iuox
Snstsvlrt unck Kägevrerksbe «.

ir» vor seinem 35. I - eb«nä¬
hre , unerwartet , in ck. Dvstg-

Docktmoo ». 18 . lanniar 1943 .
In tlek . 8ekm «rn : Idrau Dm!
li« 8lmo » ged . ss'rommkerg :
^ ntan 8im »n , s . 2t , i . V . : Omil

8im «o. s . 2t . i - u . ^ nverv .
Leerckigung 2V. 1 . 4414 Okr
vom Vrauerbaus « aus . 39797

. Dbingen :
man : Ii«s

Äava ges>. öerts
Hilck» u- 8oÜe 8

klein id . kt »nn . unser guter
Vater , Oroüvater , Ledwieger -
vster . Orucker unck Onkel

ckOLOKksdl kl^ Iklk
LrlegslnvnUck « 1914 18

ist von »einem langen , mit gro-
Üer Osckulck ertragenem I-si-
cken im 71. Osbensjabr erlckst
worcken. 35294

im VIter von kaum 2V Iakren
»sin junges I -edsn in cken
sekzversn LLmpken in Wkrika
kür OrvÜckeutscblsnck dmgsb .
Unser 8tolr liegt in kremcker
Orcke . 34lS62
dlollingeo . 16. lanuar 1948 .
In tiekem 8ckmer « : Vamllie
Ruckolk Vatk , Kobneickermstr .,
unck ^ nverwanckte .
1 . Opker 21 . 1 . in cker ? ksri^
kircke in Xolüngen .

Dell i. V .. 18. lanuar 1943 .
In tieker Ib-auer : Itrau blaria
HIaler geb . OSrklinger: ltrsu
Olga Okeriäncker ged . visier:
kb-ans Oderlilncker. Obermaat ,
r . 2t . bei cker Ickarin« : tz'am.
ikrtnr Visier, Xircbrsrtsn, u .
Tknverwanckt«.
Sserckigung viittvoeknackm .
1-12 Okr in 2eN i . IV. vom
Lrankenkaus aus.

Wir verlieren an ckem 6 -ekat-
lenen einen üeiüigen u . tücd -
tigen jung . Lancktverksr . ckes -
»en ^ nckenksn wir kür immer
in Obren kalten wercken.
Oetrlekskükrung unck Oekolg
sekakt cker Wluminium -Ombll .
Rkeinkelcken. Lacken.

Oott äem LUmäedtigen Kat es
geksllen , unseren lieben Vater

XLVO « OOI -
Lassenassisteot ». O.

im Vit er von 66 .1akren . wodi-
vorkereltet n-sck kurLsr . sokwe -
rer Orankdsit vu siek vu
nekmen .
Oie Leisetnung Kat nsek sei¬
nem VVunaede in aller 8t >II>e
»tattgekuncken . 39799
Oreidurg , 18, Januar 1943 ,
Im dl amen cker -4ngsdürigen :

Vlari , OKI .
Seelenamt am 22 . 1. . 8 Okr ;
2 . Opker am 23 . 1 .. 8 Okr :
3 . Opker am 26 . 1 ., 7 Okr . in
8t . Orkan .

Xack Ootts « Willen ist meine
innigsteeliebte , sonnig« . lebens -
krok« Dockvsr . meine gut «,
einzige 8ekwestsr . unsere un-
vsrgsölicke klickte

vt ^ iro -iirL 'rsL : ms «
im blüksncken VIter von 21 ck.
nsek langem , mit grober Oe-
ckuick ertragenem I-eicken in cki«
ewig « Ileimst abgeruksn wor -
cksn. 14949b
ksekdaek . Lir , vlüllksiw . cken
16. ckanuar 1943.

! In unsagbarem Oeick: Orao
i 8tek »n Kitz Ww «. gsb . Ling

unck Vockter Vnn ». nebot Vn -
verwanckten .
Lssrckigung vlittwoed )416 Okr
in Leckback.

Xach kurDem Oeicken verstarb
unser liebes Kinck
« tkkI^HLIlVD LLOLlLKL »
Linsen. 18 . ckanuar 1943 .
In tieker Drausr : OamIIie Karl
Leckerer : Orokeltern u . Vn -
verwanckte . 36911
Lssrckigung Lnckst vlittwock ,
20. 1 . 43, irackm . 3 Okr . statt .

Oür cki« überaus kerÄ. Deii-
nakm« beim Heimgang msin-
nss lieben. unvsrgeLIick. Xin-
ckes . Lrücksrcksn » unck Onkels
«« >8101 L18I1V sagen wir
auk ckiesem Weg« allen unsern
»ukricktigen Dank . 36871
vlappaed . 12. ckanuar 1943 .
In tieker Iraner : Ornu Lisa
Oisln Wwe. ged . Oisin u . Linck
Drucke », u . Vnverwanckte .
Xlten , cki« uns su unserem un-
sagb-st- sckwsren Verluste un¬
sere« innigstgei. 8oknes unck
Lrucker« . Oskr. WVODL«
LviOLLOL . i-kre Vnteilnsk-
me bewiesen Kaden , cksnken
wir dei-ak : de« . Herrn 8tackt-
pkarrer Leker . 32174
8ek»pkkeim . 13. ckanuar 1943.
ckp». Lnckerle u . Orau Vnna;
ckodanna Onckerle ged . vküllsr.
Oür ckie uns in so reicbem
vlaüe erwiesen« Veiln . aniiiüi .
ck. 8 « Ickentockes uns . ib .. vn-
vsrgeöl. 8odnes u . Lruckers ,
8anitütsgekr . ODDO LOOLL.
unseren kervl . Oank : bs« . cker
I -onaona VO. 88ckingen. ckem
Lriegerverein Xieckerkvk so¬
wie atzen , cki« an cken Opksrn
tsilnakmen . 40118
Xleckerkok, 12. ckanuar 1943 .

Lra » 0 . Lvger . » . Vngsk .

Lür cki« übers« ker̂ l. Xntett-
nak-m» b. Pocke meiner- treuenI-ebsnogekLkrtin. unserer gt.,unvergeülicken vtuttsr LrauckOSElXV ckOLOE ged.
Drötsekler sagen wir Oank v.
gangem Heroen. 35988
Decktmoo,. 14 . ckanuar 1940.
Im Hamen cksr tiskbetrübten
VngekSrigen : Luckelk ckorckan.

Lür ck», tieke vlitgekükl. wel-
cks« uns beim Lsickentock un¬
seres lb .. unvergstzl , 8okne«
u, Lrucker» ÖKlDA OiilLL,
LriegakreiwilUg., Oekr . i. ein.Orsn .-Lsgt. , «nchgegengebraedt
worcken ist . sagen wir unsern
aukriobtigen Oank . 88W1
Walckakut . vloltkestratze 14.

Lam . Orans Haler. Lauptl.

Bekanntmachung,
« charfschiehen bei Wittnau .

Am Donnerst «« , dem 21 . . und
Freitag , dem 22. 1 . 1943 . wird s«-
weils in der Zeit von 9—17 Uhr
im Gelände südlich des Schönberaes .
etwa 1 km westlich Wittnau , ein
militärisches Scharsschießen abae-
balten .

Für die Dauer des Schlesiens
wird das Betreten des aeiSvrdeten
Gebieter verboten . Alle Weae und
Pfade , die in das aesährdete Gebiet
führen , werden in der aenamiten
Zeit für die Öeffentlichkeit aesperrt.
Dieses Gebiet ist teilweiie durch Ta¬
feln aekennzeichnet oder durch mili¬
tärische Posten abaefverrt . Den Wei¬
sungen dieser Posten ist undedinat
Folge zu leisten.

Freibura i . Br . , den 15. Jan . 1943,
Der Landrat .

Bekanntmachuna.
Die Bezuaicheinstelle der Stadt

Weil am Rhein ( Ltndenvlatz. Z . 2)
bleibt vom 20 . bis einschlirsiliS 30.
Jan . 43 weaen Vorbereitunaen für
die Kleidcrkartenausaabe für ieden
Verkehr aeschlosien . 36908

Weil a . Rh . , den 18 . Januar 1943.
Der Bürarrmeifter .

Ausbildung
zur ReichöarbeitSdienftiüVreri«.
Beratunasitunden am Mittwoch,

dem A>. Januar 1943. von 13—16
Ubr bei der Areisbauernichait Müll -
Heim . Sebelstr . 30 . durch eine Reichs-
arbeitsdienstfübrerin . 36904

Bekanntmachung
der Stadt Tienaen .

Di« Firma Drogerie Jndlekofrr
In Tienaen bat iür Tienaen und
Umaebuna den Verkauf des Seil -
wasserS der Tienaener Tuaoauelle
(Suliatistve Bittrrauelle ) übernom¬
men . Die VerkauiSvreile im Klein¬
handel an Verbraucher iür die 0-75
ccm Füllung betiaaen lt . amtlicher
Festsetzung:

1— 9 Flaschen RM . 0.59 s« Flasche
10—24 Flaschen RM . 0.57 le Flasch «
L5 u . mcbr Fl . RM . 0.50 t« Flasch«.

Bestellunaen sind an Droaerie
Jndlekofer zu richten. Kleinverkauf
auch im Laden der Droaerie Jndle -
koicr .

Das Heilwasser der Tuaoauelle ist
anerkannt kür solaende Srankbeiten
als heilwirkrnb bei Erkrankunac«
der Leber und Galle , « rantiche Rc-
phritis (Nierenleiden ) . Diabetes
(Zuckerkrgnkbett) . 38268

Stadtkundiger Fahrer für Tempo-
Wagen (Fübrerschetn III ) u . Bei¬
fahrer ael. Grosiwäscherei Gall .Frba . . SanSfakobstr. 105 . 35929

Hilfsarbeiter gesucht . Großwäscherei
Gall . Freiburg i . Br ., Hansjakob -
straße 105 . 35435

Gesucht eine solide, freundliche Be¬
dienung , welche etwas Hausarbeit
übernimmt , in Dauerstellung , Be¬
werbung mit Lichtbild u . Zeugnis
an Schlotzkaffee Hügel, Tiengen
(Oberrhein ) . 38256

Mädchen für Laus - u . Landwirtsch.
(obne Stall ) a , sof . ael . Grenzach.
Bertlinaerstr . 5 . 36895

Putzfra« « sucht für täal . 3 Std .'
vorm . Zentraltüeater . Freibura .
Schtttstraß« 9. 37110

Gut « äbl . heizbares Zimmer suchen
wir für einen Herrn in der Nähe
des BerlaaeS „Der Alemanne " a.
1. Febr . zu mieten . Ausfübrliche
Anaeb . an daS Verlaassekretariat
des „Alemannen " erbeten . 35829

Zimmergcsuch für BerufStSttge . Für
unsere im Fahrdienst beschäftigten
GefolgschaftSmitglieder suchen wir
geetan Zimmer . Städttsche Stra¬
ßenoahn . Freiburg . Urachstratze 3 ,Tel . 5121 u . 5221 . 35715

Saub . möbl. Zimmer in Rbeinfelden
für solid. Anoest. tos. zu mieten
qes. Anaeb . m . Preis u . Rb 34261
an d . Geichättsstelle d«S Aleman¬
nen in Rbeinfelden.

Kochherd , gut crh„ mittelgr ., email¬
liert , geg . Barzahlung zu kf. gef .
Angeb. m . PreiSang . u . B 54290
an den Alemannen .

Ladenuür . aut erhalten . ,u kaufen
gesucht . Angebote u . B 54202 an
den Alemannen .

Juwelier Kühn . Freivurg , Adolf-
Sitler -Str . 211 neben Fabnen -
bera kaust zur Wciterverarbei -
tima Ali -Golp . Alt -Silber , alte
Silberpefteike. altes Silberaeld
uiw . E 42/5017 , 39498

Stutzpian » , neu , voller Tonumfang ,
90 cm . doch, modernste Ausfüh¬
rung in Eiche mit polierten Nuß-
baumetnlagcn , gegen gebr. guten
Flügel mit entspr . Auszahlung zu
tauschen gesucht . Schrift ! . Anged.
unt . Lö 86537 an den Alemannen ,

1,3 I Cabrio - Lim. Mercedes -Benz,
Heckmotor , Baujahr 1935, zu vcrt .
Ang. u . B 54240 an den Aleman .

F? s »»»»»ss »sk/
Zugochse 514 Fusi aea. einen 10 bis

12 Ztr . schweren zu tauschen aes .
Hütten . Laus 35 . 40135

Aeltere Nutz - und Milchkuh, seit acht
Taaen frischmelkend , mit Kalb u.
ein lAiäbriaes Rind zu verkaufen.
Altenschwand. Im unteren Bühl
Nr . 40. 9380b

Am 14 . Januar ist im Zua Breisach
—Freibura (Ankunft 16 .45 Ubr in
Freibura ) brauner Pelz mil brau¬
nem Futter lieaen aeblieben . Der
Finder wird aeb«t„ den«, aea . Be¬
lob» . auf d . Fundbüro d . Sauvt -
babnbotes abzuaeben . 10914b

Runde gvkd. Fikigranbrofche am 15.
Jan . 43 verloren . Erbstück . Gegen
dode Belohn« , abzuaeben Katba -
rinenitr . 20. Zoolog . Institut »d.stttindbür» Polizeivrastb . 149Kb

Am Sonntag . 17. Jan . einen ledern,
graue « Herrrnbandschub auf der
Strecke mit d . Zua von Weil/Rh .
nach Freibura verloren . Der Fin¬
der wird gebeten, denselben abzu¬
aeben gegen 10 RM , Belohnung ,
Zuschi, u . SG 14959b an d , Alem.

Buntes seidenes Bterecktuch verloren
am 17. I . 43 auf d . Weae v . Rat -
bauSkaffee z , Lauvibabnbof . Ab¬
zuaeben beim Alemannen Frba ,

39780

Rotkartertcr Damenschirm In der
Näbe Roseneck am 14. 1 . 43 aesun-
den. Abzubol . bei Frieda Faller .
Gottenbeim . SauS 164, 109l6b

Weist. Spitzer , obne Halsband , hört
aus d . Namen „Bella " , entlaufen .
Abzua . aeg . Belobna . Gastvaus
Hirschen . Neustadt , 10232b

Wolfshund zugelaufen . Abzubolen
aea , Einrückunasaebübr u . Futter¬
arid b . Sophie Steinhardt . Breii -
nau . Post Linterzarten/Schw .10922b

Schi, etwa 1,65 m . verwechselt am
Sonntaaabend in d . Strasienbabn
Günterstal bis Bertoldsbrunnen .
Sof , Rückgabe erbeten Eschbolz -
Nrake 85 , 2 . Stock ._ 10939b

Wer bat mein« Ski (Cesto )^ ver¬
tauscht in Linie 2 vom Schanins -
land am 17. 1 . . 17.30 Uhr . Zu er -
sraa . u . LG 14967b beim Alem.

Diejenige Person , welche mir den
weisien Kindervelz entwendet bat,
ist erkannt und wird aufaefordert .
denselben sofort zuiiickzuaeben . an¬
dernfalls ich Anzeige erstatten
werde . Frau M . Grottentbalcr ,
Stausen i . Br . .39782

ktttzttricktzbtz « V '! -Oit!ec-8tc 268
Heut « leiste « Dag !
ssroriNkssktzr . Oeli künkeri-
«eller. Lsnö Oeltgeu, Wilkelm
8ti-ieriL . Ossebwister Mpkner
u . a. ui . Neueste Woedenseks» .
ckugeuckl. Kaden Laitritt. Orei-
karten gültig . 2 .39. 5 .99. 7.39.

_ 37111
Ltzgino- Ilgtlktzpitzt« Lelknrtstr 3

I7ur neck Kurse Teil ! —
In Wieckeraukkllkrung Oeinrick
von Lleista Oustspiel:0er g«rbrock»n« Ilrug . Lmil
ckannings Vngels 8siIocksr.
Llisabetk Olickensckilckt , Orieck-
rick Lavtzler. vlav Oülstorkk .
Lau ! Oakike . Linil cksnnings
als grntzer Lomiker in einer
cker besten koniiscken Lullen
cker Weltliteratur : Oorlricktsr
Z.ckaiu. cker köstiieke 8 »uksus
n . Oügenbplck. bleueste Wocken -
ackau. ckugenckkrei . 2.39. 5.99,
7.39 . 37116

Lsrinonl»-kickt»pI«I«
In Lrstaukküdrunek. Lrsiburg .eine neueoriginelleLilnikoinöckle,sine keltere I-iekesgescbickte
ßckstln« kreunckln losesin« . vlit
OUcke Lrabl . Lau ! Oubscblliick
unck Oita Lenkbokk . In diesem
amüsanten lobisülm spielen
«wei Lrsuen mit einem von sei¬
ner Onwickersteblicdksit üder-
«eugten Oon ckuan ein originel¬
les Verstsekspiel , bei ckem er
sein « Zeidstsickerkeit unck aued
sein Oer» enckgültig verliert,
ckugenckverbot. Lreikarten un¬
gültig Oarii : bleuest« Wocken -
»ckau . Lein« tei . Lartenbestei -
krngen. r r« 5,9«. 7.« . »7114

r » ntroltk »at »r Scklkkstratz « 9
Heut « letaterlag !
Pkltzn«r Klüt. Iri cken Haupt¬
rollen : Willi Lritsek . vlari »
Holst . Hans Lloser Dkso I - !n-
gen, Lin « köstiieke Orob« ders -
licksn Wiener Humor » unck
lisicktsinn « ist ckieser Wilii -
Lvrst - Lilm . bleuest « Wocken -
seksu . lugencklieke ad 14 I . An¬
tritt . Lein « tei . Larteubeetel -
lungsn . 2 .39. 5.99. 7.39. 37114

OnIvN-kdUtztOk 8cdütrsnsilee 7
Oonnerstag Iststsr Dag !
vir gukört moln Herr. 8en»a-
mino 6 ig11 Ddeo Oingsn.
Lau! Lemp. 1-uci« Lnglisck.
Oaria Lust . Heina 8alkner,
Kick , komanowskv. Oie Le-
rienspasse unck ckss Oiedssadsn-
teusr eines geleierten unck sr-
kolgverwöknten Denors . cker in¬
kognito auk ckem Osncks seine»
Orlaub verbringt. Lsniamino
Oigli singt auüer ckem Ditei-
scklager I,lecker von 8ckubsrt ,
Lrakms, Orieg unck Vercki . cku-
gsnckkrsi . Oavu : Oie neuest«
Woebsnsekau. 2 .39. 5.99. 7 .39.37115

kmmenellngon: T»nirslik«at«r
Oienstsg . 14 . ckanuar 8 Obr ,
bi« Oonnerstag . Kolk Wank »,
Lilen 8ckw»necks
Lrm« Kleins Ing« terste Liebe)
Li » Lüm . cker jecke Lrau . jsck« ,
vlückeken, jecken Lihmkreunck —
alle , cki« zemals cken Aauder cker
ersten Lieb « empkuucken daben ,
begeistern wirck . ckugenckverbot.

Siicklngsn : LckMrsnIIcktrpIsI «
^In« r fiir slls . Lin mitrsiüsn -
ckes unck spsnnenckss Litt »werk .
Im Leiprogramm : „vlelcker
ckureb Lston unck 8tak !" unck
neue Wockensckau . ckugenckkrei !
Oienstag bis Oonnerstag . 8 Okr .

_ 30005
Llbrsckt -ßlclNbüIin « :
tzkslckkut/llsngsn

Vcktung ! vtsrebenLimvorstei -
lungen . Waickskut . Vlitt -
Work . 20 . cksn .. nackm . 2 unck
4 Okr : Diengen . Oon -
nerstag . 21. ckan ., nackm . 2
u . 4 Okr
0ornkö »cli « n . kreise Lin cker:
30. 50. 70. kpk .. 1 . 1 .20 KV1 . Ln -
wacksene voll« kreise . 33269

Krolle » Laus : Oi 14—21 .45 Oi « .-
Vlie. k . Lrstaukkükrung ! „Oia
Oesekickte vom seköueu Vn-
nerl " . Oper . — Vli 14—21 Lg -
Vli . I „Ilünsel unck Oretel " .

Lammerspiele : Oi 10—21 „ Icke-
desbrieke " . 39746

Ks ^ snsts » « F»s » F»
Oasina . Variets. Leikortstraö« 3,Lroksinn — Kunst — Humor !

Vom 18. bis 31 . ckanuar 1443 .
Leginn: 20.20 Okr . Liedarck
8ckulse, Lrucks u . Lruck« . ,. Vo-
stslv"

. 6sorg Lsnt unck ikssi-
stsntin . Lsnsv Kenö . 2 Zlcka »,
2 Xrencos . . .Oswin msekt Lar -
riere"

. 37117
Oasiu » Oiele uuck Lar. Oeökknst

ab 21 Okr Ls »vielt : Walter
. Lisels.
Kitter -Variets , Lsrtoickstrslle 25.

Ltzabencklicd 20.20 Okr Vorstel¬
lung . 35739

Lettlage am 8 !egesckenkm»I.
Oa » Laus , cka« jecken anriedt ,
Lsrnruk 80« . 3104«
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